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Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Eiſenbahnkreditgeſetzes 


M256. 
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Brückenstraße 54, Laden. 


Beſtellungen 


auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,50 Mk. ohne Botenlohn 
für das vierte Vierteljahr nehmen alle 
Poſtämter, Landbriefträger, die Ausgabe⸗ 
ſtellen und die Geſchäftsſtelle entgegen. 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar hat am Donnerstag 
früh Rominten verlaſſen. 

Der Bundesrath hielt am Donnerstag 
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Grafen 
Poſadowsky ſeine erſte Plenarſitzung nach der 
Sommerpauſe ab. Von neuen Vorlagen lag der 
Entwurf wegen Einführung des Zivilſtandgeſetzes 
in Helgoland vor, welchem die Zuſtimmung er— 
theilt wurde. 

Der neue Kultusminiſter Studt hat 
ſein Amt nur ungern übernommen. Bei der ihm 
zu Ehren am Dienstag in Münſter veranſtalteten 
Abſchiedsfeier erklärte Miniſter Studt dem „Weſtf. 
Merk.“ zufolge: „Was den Trennungsſchmerz 
noch ſtärker macht, iſt der Gedanke, daß ich als 
ein Anderer fortan Ihnen gegenüber ſtehen muß. 

hat ſich ſo gefügt, gegen meinen Willen und 

n W᷑ Es iſt ere 


Er habe ſonnige 10 Jahre in 


irfte. b 
len verlebt, ſonnig im wahren Sinne des 


a 
Wortes, fo daß der Kaiſer ſcherzend zu ihm ges 


äußert, er habe wohl die weſtfäliſche Sonne gut 
am Zügel. Der Kultusminiſter erſuchte die Weit- 
falen: „Beurtheilen Sie mich, wenn meine 
ſpäteren Entſchließungen und Handlungen in an- 


derer Weiſe ausfallen, als ſie wünſchen und hoffen, 


nicht nach einem einſeitigen Geſichtspunkte, ſondern 
trennen Sie die Perſon von der Sache. Sie 
wiſſen wohl, daß ich andere Rückſichten zu nehmen 
und andere Aufgaben zu erfüllen habe.“ 

Mit den Scheitern der Kanalvor⸗ 
lage hängt bekanntlich das Ausbleiben des 
z in dieſem 
Jahre zuſammen. In dieſem Kreditgeſetze waren 
gerade die öſtlichen Landestheile bei der Be- 
willigung von Staatsbeihilfen für Kleinbahnen 
beſonders berückſichtigt. So ſollte ein Betrag von 
ungefähr 3 Millionen Mark auf Oſtpreußen ent⸗ 
fallen und u. a. für die Herſtellung der Strecke 
Inſterburg⸗Trempen, das erſte Stück des in großem 
Maßſtabe in Ausſicht genommenen Inſterburger 


15 Kleinbahnnetzes, Verwendung finden. 


Der zur Dispoſition gejtellte Regierungs⸗ 
präſident Abgeordneter v. Colmar 
veröffentlicht in der „Schneidemühler Ztg.“ eine 
Erklärung, daß er ſelbſtverſtändlich ſeinem alten 
Wahlkreiſe die Treue halte. Er ſtehe jeder Zeit 
zur Dispoſition des Wahlkreiſes. Wenn ihm 
jetzt allſeitig überſchwänglicher Dank und Aner⸗ 
kennung für die Abſtimmung gegen die Kanal⸗ 
vorlage ausgeſprochen werde, ſo müſſe er ſolches 
als viel zu weit gehend entſchieden ablehnen; er 
habe einfach ſeine Schuldigkeit gethan. v. Colmar 
ſtellt ſich, als halte er es für gänzlich ausgeſchloſſen, 
daß er wegen ſeines Votums gegen die Kanalvorlage 
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden ſei. Er 
ſchließt feine Erklärung mit der Verſicherung, daß 
er die ihm gewordene Kränkung tief ſchmerzlich 
empfinde. Der einſtweilige Ruheſtand, ſo fährt 
er fort, giebt mir die erforderliche Muße, um 
eifriger und beſſer meine parlamentariſchen 
Plichten zu erfüllen. 

In Königsberg in Preußen hat der Verein 
„Waldeck“ gegen die Zuchthausvor⸗ 
lage eine Reſolution angenommen. Der Verein 
ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß die 
Fraktion der „Freiſinnigen Volkspartei“ einmüthig 
gegen die ſogenannte „Zuchthausvorlage“ Stellung 
genommen hat, und hegt die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung, daß ſie energiſch bis zur endgiltigen 
Ablehnung der Vorlage dagegen ankämpfen wird. 

Große Freude herrſcht im Lager der Reak⸗ 
tionsparteien, daß es bei den Landtagser— 


' ſatzwahlen in Sachſen den „Ordnungs⸗ 


parteien“ gelungen iſt, die Sozialdemokraten aus 
ihren 4 Sitzen zu verdrängen. Nach dem Er⸗ 
gebniſſe der Wahlmännerwahlen iſt anzunehmen, 
daß am 10. Oktober 21 Konſervative (inbegriffen 
1 deutſchſozialer Hospitant) 8 Nationalliberale und 
1 Fortſchrittler aus den Urnen hervorgehen 
werden. Die Konſervativen gewinnen alsdann 
drei Sitze von der Sozialdemokratie, die National⸗ 
liberalen je einen von der Fortſchrittspartei und 
der Sozialdemokratie. Die zweite ſächſiſche 
Kammer beſteht alſo künftig bei 82 Mitgliedern, 
51 Konſervativen (darunter ein deutſch⸗ſozialer 
Hospitant), 23 Nationalliberalen, 4 Fortſchrittlern 
und 4 Sozialdemokraten. Die konſervative 
Fraktion verfügt ſomit, wie die „Dtſch. Tagesztg.“ 
mit Genugthuung hervorhebt, über ein erdrückendes 
Uebergewicht, da ihr zur Zweidrittelmehrheit nur 
mehr vier Stimmen fehlen. Die Wahlrechts 
verſchlechterung hat alſo die erhoffte Wirkung 
gehabt. Bei den nächſten Erſatzwahlen werden 
auch die vier letzten ſozialiſtiſchen Landtagsabge⸗ 
ordneten aus der ſächſiſchen Kammer verſchwinden. 
Damit wird alsdann die ſtärkſte politiſche Partei 
aus der Landesvertretung ausgeſchloſſen ſein. 
Und dieſer große „Erfolg“ iſt durch das ſo 
„einfache“ Mittel einer Wahlrechtsänderung 
erzielt worden. Die Scharfmacher werden ſicher— 
lich nicht verfehlen, ein ſo probates Mitlel für 
die „Ausrottung“ des Umſturzes auch im weiteren 
ſtahmen pfehlen. 


ange auf ſich warten laſſen. a 
Zuſammenkunft deutſcher 
Bahnhofswirthe ſoll in nächſter Zeit in 
Berlin ſtattfinden. Von den Eiſenbahndirektionen 
iſt an die Pächter der Bahnhofsreſtaurationen 
die Aufforderung ergangen, über Einnahme und 
Ausgabe genau Bericht zu erſtatten und von der 
Behörde ihnen übermittelte Formulare auszu— 
füllen. Der Kongreß ſoll zu dieſem Verlangen, 
das allgemein von den Bahnhofswirthen als un— 
billig und undurchführbar zurückgewieſen wird, 
Stellung nehmen und eventuell über die Ent⸗ 
ſendung einer Deputation an den Eiſenbahn— 
miniſter Beſchluß faſſen. 


De Ausland. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Ueber das Programm des ueuen öſterreichiſchen 
Kabinetts weiß die Wiener „N. Fr. Pr.“ folgendes 
zu berichten: Der Zuſammentritt des Reichsrates 
wird zwiſchen dem 17. und 20. Oktober ſtatt⸗ 
finden. Die Regierung iſt noch nicht ſchlüſſig, 
ob die Seſſion fortgeſetzt oder geſchloſſen wird. 
Jedenfalls wird ſie in ihrer Programmerklärung 
ein Sprachengeſetz ankündigen, daſſelbe aber erſt 
ſpäter einbringen. Vor dem Zuſammentritt des 
Reichsrates werden die Sprachenverordnungen 
bedingungslos aufgehoben werden. Das Mini⸗ 
ſterium wird eine Nothſtandsvorlage und das 
Budget für 1900 dem Reichsrath vorlegen. 

Mit einer Einigung der deutſchen Parteien ſcheint 
es vorläufig nichts zu ſein. Abgeordnete Kaiſer 
als Obmann des Verbandes der deutſchen Volks— 
partei erklärt nämlich gegenüber Nachrichten, daß 
der Verband und deſſen Vorſtand über eine Ver— 
einigung mit der deutſchen Fortſchrittspartei ver⸗ 
handelt hätte, daß derartige Verhandlungen nicht 
gepflogen wurden und ſolche Beſtrebungen über⸗ 
haupt nicht aufgetreten ſeien. 

Italien. 

Crispi erhielt aus Anlaß feines 80. Geburts- 
tages von König Humbert ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm, in welchem an die muthigen Dienſte, 
welche Crispi der Sache der Freiheit und der 
Unabhängigkeit Italiens geleiſtet, erinnert und 
ſeine ausdauernde Hingabe an die nationale Sache 
und ſeine warme Anhänglichkeit an den König 
hervorgehoben wird. — Auch Kaiſer Wilhelm 
ſprach Crispi telegraphiſch ſeine Glückwünſche 
aus. Es heißt in dem Telegramm des Kaiſers: 
„Ich nehme lebhaften Antheil an dieſer Feier, 
welche Ihrer langen, ehrenvollen Laufbahn be— 
ſonderen Glanz verleiht. Seien Sie überzeugt, 
daß ich niemals die werthvolle Mitarbeit ver- 
geſſen werde, welche Ew. Exzellenz dem Friedens- 
werke gewidmet haben, das die Intereſſen Italiens 


und Deutſchlands ens verknüpft.“ Die Stadt 
Palermo war reich beflaggt. Es herrſchte feſtlich 
gehobene Stimmung. Aus ganz Sizilien und 
dem itatieniſchen Kontinent trafen Glückwunſch⸗ 
telegramme ein. In vielen Städten und Ort⸗ 
ſchaften wurde der Tag mit Feſtreden und Ban⸗ 
ketten, Konzerten und Illumination gefeiert. Crispi 
erwiderte auf das Telegramm des deutſchen Kaiſers 
Folgendes: „Tief bewegt danke ich Euerer Ma⸗ 
jeſtät für die mir erwieſene Ehre und bitte Gott, 
daß die Stimme des deutſchen Kaiſers laut und 
weithin durch Europa widerklingen möge als 
Lehrerin der Ziviliſation und als Botin des 
Friedens in brüderlicher Freundſchaft mit Italien.“ 
— Der Staatsſekretär des deutſchen Auswärtigen 
Amtes Graf von Bülow ſandte folgendes Tele⸗ 
gramm an Crispi: „Von Herzen ſchließe ich mich 
den Glück⸗ und Segenswünſchen an, welche jo 
viele Freunde Euerer Exzellenz heute zugehen laſſen. 
Dankbar gedenke ich der ausgezeichneten amtlichen 
und perſönlichen Beziehungen, welche ich mit 
Euerer Exzellenz während meiner Miſſion in Ita⸗ 
lien, an welches mich jo viele Bande knüpſen, 
zu unterhalten die Ehre hatte.“ Crispi antwortete 
folgendermaßen: „Ich danke Ihnen für die mir 
ausgeſprochenen Gefühle, und erinnere mich mit 
größter Freude daran, daß wir während Ihrer 
Miſſion in Italien bezüglich alles deſſen, was die 
Wohlfahrt unſerer Länder und den Frieden Eu- 


Ueber das Komplott gegen die Republik 
kommen aus Paris ſenſationelle Meldungen. Bei 
der Schriftſtellerin Gyp und bei Cavaignac ſollen 
im Auftrage der Staatsgerichtskommiſſion Haus— 
ſuchungen vorgenommen werden. Beaurepaire und 
General Roget ſollen nach dem „Intranſigeant“ 
von einer Verhaftung bedroht ſein, ebenſo der 
zur Zeit in Spaa weilende Richter Grosjean. 

In einer von Loubet in Valence gehaltenen 
Rede ſagte er, Dank der Sammlung, Eintracht 
und dem guten Willen Aller, würde die vorüber— 
gehende, durch intereſſirte Gegner noch vermehrte 
Erregung einem tiefen Frieden, deſſen Natur ſchon 
zu bemerken ſei, weichen. Loubet ſprach dann 


er 
* 


von der Ausſtellung und führte aus, Frankreichs 


Aufgabe ſei die Humanität und Frankreichs 
Pflicht ſei, der Welt große Beiſpiele zu geben. 
Zum Schluſſe ſeiner Rede ſagte Loubet, Frank⸗ 
reichs Kultus ſei das Vaterland und die Armee, 
die das Mark Frankreichs ſei. 

Serbien. 

Die Skupſchtina wurde am Mittwoch vom 
König Alexander mit einer Thronrede eröffnet, 
in welcher er konſtatirt, daß die Beziehungen 
Serbiens zu allen ausländiſchen Staaten „in 
vollſtändigem Einklange mit den fortdauernden 
Bemühungen Serbiens ſtehen, ein Element der 
Ordnung, des Friedens und der Ziviliſation auf 
dem Balkan zu ſein und die beſten Beziehungen 
mit den Nachbarftaaten zu erhalten“. Die Thron- 
rede gedenkt im Weiteren der „Rückkehr des Volkes 
von der politiſchen Agitation zur produktiven 
Arbeit“. Dann heißt es weiter: „Dieſe Erſolge 
und dieſe Loyalität des Volkes für die nationale 
Dynaſtie konnten jenen Elementen des Umſturzes 
nicht paſſen, welche behufs Zerſtörung der geſetz— 
lichen Ordnung ihre Zuflucht zu einem Komplott 
genommen und den Arm eines feilen Individu⸗ 
ums gedungen haben, um Milan zu ermorden, 
deſſen Leben dem Könige Alexander, der Armee 
und dem Volke ſo werthvoll ſei“. Hierdurch ſei 
die Verhängung des inzwiſchen wieder aufge⸗ 
hobenen Belagerungszuſtandes verurſacht, deſſen 
nachträgliche Genehmigung der Skupſchtina ob⸗ 


liege. 
Tüdafrika. 

Die „Havas⸗Agentur“ und das „Reuter⸗ 
bureau“ melden aus Brüſſel: Nach Meldung 
von gut unterrichteter Seite hat Leyds neue 
Inſtruktionen erhalten, nach welchen Präſident 
Krüger an Salisbury ein Ultimatum geſandt hat, 
worin er die Zurückziehung der engliſchen Truppen 
von der Transvaalgrenze innerhalb 48 Stunden 
verlangt. Immerhin ſei dieſe Information noch 
nicht amtlich. Das Ultimatum ſoll Montag 
überreicht worden ſein. Wenn dem Ultimatum 


nicht ſtattgegeben werde, werde Transvaal am 
Donnerstag die Feindſeligkeiten beginnen. 

Wie Reuter aus London meldet, hat der 
Schatzkanzler bereits die erſte Ausgabe für die 
militäriſchen Vorbereitungen zur See in Höhe 
von 3 Millionen Pfund angewieſen. Die Re⸗ 
gierung wird ohne Genehmigung des Unterhauſes 
dieſe Summe nicht überſchreiten. Die Militär⸗ 
behörden treffen Veranſtaltungen in betreff der 
Errichtung einer Verbindungslinie durch Natal, 
ſo daß die Truppen ohne Stocken ſofort nach 
ihrer Ausſchiffung in die Front vorgeſchoben 
werden können. Die Effektivſtärke der für Süd⸗ 
afrika beſtimmten Truppen wird 40 000 Mann 
überſchreiten. 

Den Oberbefehl über alle Truppen in Süd⸗ 
afrika übernimmt der in England ſehr geſchätzte 
General Sir Redvers Buller; ſeine Abreiſe von 
England erfolgt am Freitag, ſein Eintreffen an 
der Grenze iſt nicht vor Ende des Monats zu 
erwarten. Als Chef des Stabes iſt General- 
major Sir Archibald Hunter, der im letzten 
Mahdikriege eine hervorragende Rolle ſpielte, in 
Ausſicht genommen. Engliſcherſeits wird die 
heute im Kaplande verfügbare Truppenmacht auf 


höchſtens 15500 Mann geſchätzt. Wie neuer⸗ 


dings gemeldet wird, wird die Effektivſtärke der 
aus England und Indien nach Südafrita be- 
fnmten Truppen 20.000 Mann überkhreit 


Die Stimmung der Buren lernt man kenn 
aus einer in der zweiten Ausgabe der „Time 


vom Mittwoch veröffentlichten Depeſche aus 


Pretoria über die vom Präſidenten Krüger bei 
der Vertagung der Volksraade gehaltene Rede. 
Danach ſagte der Präſident, Alles deute auf 
Krieg, denn der Geiſt der Lüge ſei über andere 
Länder gekommen, und das Volk von Trans- 
vaal wünſche ſich ſelber zu regieren. Wenn auch 
Tauſende kommen, es anzugreifen, ſei nichts zu 
fürchten, denn der Herr ſei der letzte Richter und 
er werde entſcheiden. Die Kugeln ſeien zu 
Tauſenden gekommen bei dem Jamejon-Einfall, 
aber die Burghers ſeien nicht getroffen worden, 
während auf der anderen Seite über hundert 
fielen ; das zeige, daß der Herr die Kugeln lenke 
und die Welt regiere. Der Präſident des Volks- 
raads erwiderte, es ſei beſſer, nicht das Leben, 
als kein Land zu haben; es ſei jetzt nichts mehr 
möglich als der Krieg. ? 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus New- 
caſtle (Natal) vom Mittwoch: Die Buren haben 
im Laufe der Nacht Langs Nek beſetzt und ſtehen 
in großer Zahl auf den Bergen ſüdweſtlich von 
Volksruſt. Heute hat der Vormarſch der Buren 
mit einer allgemeinen Vorwärtsbewegung der 
Artillerie feinen Anfang genommen Unſer Korre- 
ſpondent berichtet, wie er höre, würde Majuba 
Hill morgen beſetzt werden. Die nächſten britiſchen 
Truppen ſtehen in Ladyſmith. Die Engländer 
ſchicken ſich an, Natal von der Grenze bis nach 
Glencoe zu räumen. General Symans hat Vor⸗ 
kehrungen getroffen, Neweaſtle binnen 24 Stunden 
zu verlaſſen. 

Philippinen. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus New⸗NYork: Nach 
einer Konferenz mit dem Admiral Dewey beſchloß 
Mac Kinley ein Geſchwader, mit dem Panzer⸗ 
kreuzer „Brooklyn“ an der Spitze, nach Manila 
zu entſenden, um den Feldzug auf den Phi⸗ 
lippinen in energiſcher Weiſe führen zu laſſen. 


— — — — N 


Provinzielles. 


Lautenburg, 4. Oktober. Das wenige Kilometer von 
der Grenze entfernte ruſſiſche Dorf Lubowidz iſt in der 
vergangenen Nacht durch Schadenfeuer faſt vollſtändig 
vernichtet worden. Von etwa 80 Häuſern find nur 6 
oder 7 unverſehrt geblieben, darunter die Kirche, deren 
Backſteinwände dem verheerenden Element Trotz boten. 


Der hölzerne Glockenthurm, der unmittelbar neben dem 8 


Gotteshauſe ſeinen Platz hatte, iſt ein Raub der Flammen 
geworden. Gerüchtweiſe verlautet, daß zwei Kinder den 
Tod in den Flammen gefunden haben. 

Elbing, 5. Oktober. Der Kaifer und die Kaiſerin 
trafen Nachmittags um 2½ Uhr im Hofzuge ein. Der 
Kaiſer entſtieg zuerſt dem Salonwagen. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt war zum Empfang der Majeſtäten am 
Bahnhof. Als die Majeſtäten aus dem Bahnhofsgebäude 
traten, brachte der Vorſitzende des Kriegervereins, Herr 


Oberleutnant Rudorf, ein donnerndes Hurrah aus, 
das die Volksmenge begeiſtert einſtimmte. Die Maje⸗ 
ſtäten beſtiegen alsbald den bereitſtehenden Viererzug und 
fuhren nach der Stadt. Als das Kaiſerpaar vor dem 
. die Tochter des Herrn Kommerzienraths 
öſer, Frau Bauinſpektor Sommergut aus Königsberg, 
und die Tochter des Herrn Fabrikdirektors Pamperin, 
Frau Nickel, mit einem Roſenſtrauß bemerkte, ließ es 
halten, nahm huldvoll die Blumenſpende entgegen und 
reichte auch den Damen die Hand zum Kuß. Der Kaiſer 
fragte, wieviel Arbeiter die Firma Löſer und Wolff be⸗ 
ſchäftigt, worauf ihm dio Antwort wurde: 3000. Dann 
ging es unter rauſchenden Hochrufen weiter. Auf dem 
Wege nach Cadinen haben Schulen und Kriegervereine 
Aufſtellung genommen. Ebenſo erwarten die Gutsherren 
mit ihren Leuten an der Tollemiter Chauſſee entlang die 
Ankunft des Kaiſerpaares. Bei Schönwalde ließ das 
Kaiſerpaar langſamer fahren und nahm von den Töchtern 
des Herrn Rittmeiſters Geysmer mit freundlichem Danke 
einen Blumenſtrauß entgegen. In Cadinen trafen die 
Majeſtäten bald nach ½5 Uhr ein, begrüßt von den 
Gutsbeamten und Arbeitern. Herr Landrath von Etzdorf 
erwartete das Kaiſerpaar an der Gutsgrenze. Die Maje⸗ 
ſtäten ſtiegen am Park aus und gingen zu Fuß durch 
denſelben in das Schloß. Das ganze Gebiet von Cadinen 
war abgeſperrt. Seitens der Gutsleute fand die Ueber— 
reichung des Erntekranzes an die Kaiſerin ſtatt. Am 
Freitag Vormittag unternimmt das Kaiſerpaar eine Rund- 
fahrt durch Cadinen. Die Abreiſe von Cadinen erfolgt 
am Freitag Vormittag um 10 Uhr, die Ankunft in 
Elbing nach ½12 Uhr und die Weiterreiſe nach Marien- 
ns um 12 Uhr. 
anzig, 5. Oktober. Die Kaiferin hat zur Ein— 
weihungsfeier der neuen evangeliſchen Kirche in Langfuhr 
eine koſtbare Altarbibel geſtiftet, in welche ſie mit eigener 
Hand den Spruch Heſekiel 36,16 eingeſchrieben hat („Ich 
will das Verlorene wiederſuchen und das Verirrte wieder- 
en das Verwundete verbinden und des Schwachen 
warten. 

Königsberg, 4. Oktober. Einen ſeltenen Beſuch hatte 
dieſer Abende ein auf dem Sackheim wohnendes Fräu⸗ 
lein in ihrem Geſchäftslokale, in dem ſie ein Kurz⸗ und 
Galanterjewaren-Geſchäft betreibt. Eine aus nahezu 
30 Thieren beſtehende Herde Bullen, die für den Schlacht⸗ 
1 beſtimmt waren, wurde vorüber getrieben. Eins der 

hiere kletterte die Stufen zum Geſchäft in die Höhe 
und marſchirte zum nicht geringen Schrecken der Geſchäfts⸗ 
inhaberin in den Laden hinein, um es ſich dort bequem 
zu machen. Sechs Bullen gingen im „Gänſeſchritt“ 
ihrem Vordermann nach, und wahrſcheinlich wäre die 
ganze Herde gefolgt, wenn in den Geſchäftsräumen der 
Dame nur mehr Platz geweſen wäre. Die ſeltenen Be— 
ſucher trieben in dem Laden natürlich allerlei Allotria, 
und es dauerte geraume Zeit, bis man das letzte Thier 
wieder glücklich aus dem Geſchäftslokal entfernt hatte. 
Eine vielhundertköpfige Menge wohnte dem ungewohnten 
Schauſpiel bei. 

Inſterburg, 4. Oktober. In Georgenburg ſind, wie 
die „O. P.“ meldet, nach dem Tode des Herrn von 
Simpſon ſieben Pferde, die das Gnadenbrod erhielten, 
en. Erſchießen getötet worden. 

Lilſit, 4. Oktober. 


daurch Fußtritte und Stockſchläge gemißhandelt. 


5 Argenau, 5. Oktober. Der Arbeiter Streich aus 
Seedorf hat an ſeiner zwölfjährigen Tochter ein Sittlich⸗ 
keitsverbrechen verübt und iſt der That geſtändig, bisher 
aber, da Fluchtverdacht ausgeſchloſſen erſcheint, nicht ver⸗ 
haftet worden. — Der achtzehnjährige Sohn eines hieſigen 
Arbeiters ließ ſich von ſeinem Arbeitgeber einen erheb⸗ 
lichen Vorſchuß geben, entwendete dann ſeinem Vater 
auch noch eine Summe Geldes, eine gute Uhr ſowie 
mehrere neue noch nicht bezahlte Kleidungsſtücke und 
verſchwand damit. Es iſt dies hier binnen wenigen 
Wochen der vierte Fall, daß unreife junge Burſchen ihren 
Eltern auf dieſe Weiſe durchgehen. 

önin, 3. Oktober. Auf dem Gute Sulinowo bei 
Znin wurde Mittags der Kuhhirt Michael Lachowski 
beim Anbinden des Bullen von dem Thiere geſtoßen, ſo 
daß L. ſchwer verletzt wurde und Nachmittags ſtarb. 

Goſtun, 3. Oktober. In Grodzisko nahm der Arbeiter 
Switala an der Hochzeitsfeier ſeines Bruders theil. Beim 
Eſſen blieb ihm ein Stück Fleiſch im Halſe ſtecken. Alle 
Verſuche, das Fleiſch zu entfernen, waren erfolglos. Nach 
10 Minuten ſtarb S. 


Lokales. 

Thorn, den 6. Oktober 1899. 

— Perſonalien bei der Regierung. 
Der Regierungs⸗Supernumerar Kaiſer bei dem 
Landrathsamte in Graudenz iſt zum Regierungs- 
Sekretär ernannt und an die Regierung in 
Marienwerder verſetzt. 

Vom 1. Oktober d. J. ab ſind verſetzt: der 
Steuerſekretär Gaidell bei der Veranlagungskom⸗ 
miſſion Dt. Krone an die Veranlagungskom⸗ 
miſſion des Kreiſes Angerburg und der Steuer—⸗ 
ſekretär v. Rolbiecki bei der Veranlagungskom⸗ 
miſſion des Kreiſes Angerburg an die Veran- 
lagungskommiſſion des Kreiſes Dt. Krone. 

—Handelskammerſitzung vom 
3. Oktober. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung bringt der Präſident, Herr Kommerzien⸗ 
rath Schwartz, eine von den Thorner 
Kleiehändlern unterſchriebene Ein- 
gabe, worin gegen die in der Verſammlung 
des Thorner landwirthſchaftlichen Vereins vom 
28. September gegen den Kleiehandel erhobenen 
ſchweren Angriffe energiſch Proteſt eingelegt und 
die Kammer um Verfolgung der Angelegenheit 
gebeten wird, zur Kenntnis der Anweſenden. Die 
Kammer erklärt einſtimmig, daß dieſe Angriffe 
gänzlich unberechtigt ſeien, da der Thorner Kleie⸗ 
handel auf durchaus ſolider Baſis beruhe. Als 
vor einigen Jahren eine Thorner Firma in den 
Verdacht gerieth, Kleiefälſchungen vorgenommen 
zu haben, hätten die übrigen Kaufleute dieſer 
Branche ſich ſofort an die Handelskammer ge⸗ 
wandt mit der Bitte, gegen dieſe Firma einzu- 
ſchreiten. Da die Kenntnis der Beſchuldigungen 
bisher nur einem Zeitungsreferate entnommen 
iſt, beſchließt die Kammer, die Angelegenheit 
weiter zu verfolgen, zunächſt den Angriffen auf 
den Grund zu gehen, deren Hinfälligkeit nachzu⸗ 


in] weiſen 
öffentliche Genugthuung zu verſchaffen. — Auf 
der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die 


die Flucht unter Mitnahme der Scheide des 
Ä e od in de Antrag wird der Tariftom 
Der Herr Minifter für Handel und Gewerbe hat 


Neuwahl der Ende dieſes Jahres 
ausſcheidenden Mitglieder. 


das erſte und das zweite Mal Ausſcheidenden 
des Wahlbezirks Thorn durch das Loos beſtimmt. 


Mit dieſem Jahre ſcheiden im Kreiſe Thorn je 


2 von der erſten und zweiten Wahlabtheilung 
gewählten Mitglieder aus, und zwar wurden 


durch das Loos getroffen von den durch die 


erſte Abtheilung gewählten: die Herren Stadt⸗ 
rath Herm. F. Schwartz ſen. und P. Längner, 
von den durch die zweite Abtheilung gewählten: 
die Herren Kommerzienrath Schwartz und Her⸗ 
mann Aſch. Für das im Frühjahr verſtorbene 
Mitglied, Herrn J. Liſſak, der von der zweiten 
Abtheilung der Wahlberechtigten gewählt worden 
war, iſt eine Erſatzwahl vorzunehmen. Außer 
den Genannten ſcheiden nach dem Statut noch 
die beiden Mitglieder des Wahlbezirks Culm, die 
Herren L. Hirſchberg und G. Segall, aus. Als 
Wahlkommiſſar für Thorn wird Herr Stadtra:h 
Schwartz, für Culm Herr Kommerzienrath Schwartz 
gewählt. — Der Binnenſchifffahrts⸗ 
verein für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens, der z. Z. beſonders die öſtliche Linien⸗ 
führung des Großſchifffahrtsweges Berlin-Stettin 
anſtrebt, hat gebeten, dem Verein zur Durchführung 
ſeiner Arbeiten durch Einſtellung eines Beitrags in den 
Etat behilflich zu ſein. Die Kammer beſchließt 
dem Verein einen Beitrag von 150 M. zu über⸗ 
ſenden. — Herr Stadtrath Dietrich berichtet ſo— 
dann über die von ihm geprüften Rechnungen 
der Haupt- und Nebenkaſſe und des Lagerhauſes 
und beantragt, die Entlaſtung zu ertheilen. Dieſer 
Antrag wird angenommen. — Für die im No- 
vember ſtattfindende Sitzung des Bezirks- 
eiſenbahnraths ſind etwaige Anträge bis 
ſpäteſtens zum 15. Oktober einzureichen. Herr 
Dietrich, Mitglied des Bezirks eiſenbahnrathes, 
ſchlägt vor, die folgenden 2 Anträge einzubringen: 
1. Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn, 2. Einſtellung direkter Wagen auf der 
Strecke Thorn = Bromberg - Danzig - Boppot. Die 
Kammer erklärt ſich hiermit einverftanden, ebenfo 
mit dem Antrage des Herrn Direktors Berendes 
auf Einführung von Sonntagsrückfahrkarten zu 
einfachem Preiſe von Culmſee nach Thorn. — 
Culmer Reifenfabrikanten und Weidenhändler 
haben die Kammer gebeten, eine Zollerhöhung 
und Detarifirung für Weiden und 


Weidenerzeugniſſe zu befürworten. Der 
i miſſion überwieſen. — | 


unter dem 14. Juni ein Rundſchreiben an die 
Handelskammern und kaufmänniſchen Korporationen 
erlaſſen, worin dieſe um eine Aeußerung über die 
Anſtellungsverhältniſſeihrer Sekre— 
täre erſucht werden. Es wird darin darauf hin— 
gewieſen, daß mit der Verleihung der juriſtiſchen 
Perſönlichkeit nunmehr den Handelskammern die 
rechtliche Möglichkeit gegeben ſei, Anftellungs- 
verträge auf längere Zeit und unter Begründung 
von Penſionsanſprüchen abzuſchließen und daß 
eine derartige Regelung im Intereſſe der Kammer 
nur erwünſcht ſein könne. Die Kammer erklärt 
ſich im Prinzip mit dieſen Vorſchlägen einver- 
ſtanden, behält ſich jedoch die definitive Regelung 
der Angelegenheit vor. — Das Kaiſerliche Poſt— 
amt I theilt mit, daß man beabſichtige, die im 
inneren Verkehr einzelner Länder und im Welt— 
poſtvereinsverkehr beſtehende beſondere Verſendungs— 
gattung der „Geſchäfts papiere“ auch für 
den inneren Verkehr des Reichspoſtgebietes ꝛc. zur 
Beförderung mit der Brieſpoſt gegen eine er— 
mäßigte Taxe einzuführen, und bittet die Kammer, 
hierzu Stellung zu nehmen. Die Kammer wird 
natürlich dieſe im Intereſſe des Verkehrs 
freudig zu begrüßende Einrichtung befürworten. — 
Der deutſch⸗ruſſiſche Verein, der ſich 
die Pflege und Förderung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Rußland zur Aufgabe 
gemacht hat, bittet, ſich an den Beſtrebungen des 
Vereins durch Beitritt zu betheiligen. Die 
Kammer beſchließt, dem Verein beizutreten. — 
Von dem Bureau des Abgeordnetenhauſes iſt die 
Mittheilung eingegangen, daß die den Bau des 
Mittellandkanals betreffende Petition 
der Kammer vom 10. Mai d. 38. durch Ablehnung 
des Geſetzentwurfes erledigt ſei. Die Kammer 
faßt hierauf die nachſtehende Reſolution: 
Die Handelskammer zu Thorn hat mit tiefem 
Bedauern von der Ablehnung der Kanalvorlage 
Kenntnis genommen, verharrt aber in dem feſten 
Vertrauen, daß die Königliche Staatsregierung 
an der Durchführung dieſes wichtigen nationalen 
Kulturwerkes, das dazu berufen ift, den Oſten der 
Monarchie dem induſtriereichen Weſten wirth- 
ſchaftlich näher zu rücken und beide Theile in 
innige Verbindung und Wechſelbeziehung zu 
bringen, feſthalten und es ſeiner Verwirklichung 
entgegenführen wird. — Für Sonntag, den 24. 
und Sonntag, den 31. Dezember ſoll an zu⸗ 
ſtändiger Stelle die Zulaſſung längerer 
Beſchäftigungszeit im Handels- 


gewerbe und zwar bis Abends 7 Uhr nach⸗ 


geſucht werden. — Aus dem Bericht des Se— 
kretärs über die Thätigkeit der Kammer ſeit der 
letzten Sitzung iſt Nachſtehendes von allgemeinem 
Intereſſe: Auf die Anfrage des Herrn Regie- 


und den ſchwer gekränkten Kaufleuten] rungs⸗Präſidenten, ob es 
bei Ertheilung eines landesherrlichen Privilegiums 
zur Ausgabe eines Inhaberpapieres die regel⸗ 
mäßige Veröffentlichung von Reſtanten⸗ 
liſten vorzuſchreiben, hat die Kammer erwidert, 
daß eine derartige Vorſchrift zweckdienlich ſein 
würde, und zwar werde es genügen, wenn dieſe 
Veröffentlichung jährlich einmal gelegentlich der 
Bekanntmachung der neu ausgelooſten Stücke ge⸗ 
ſchähe. — Von dem Herrn Landrath v. Schwerin— 
iſt die Abſchrift eines an die hieſige Polizei⸗ 
verwaltung gerichteten Schreibens eingegangen, 
wonach demjenigen ruſſiſchen und galizi⸗ 
nachweislich 
bereits ein Geſuch um Aufenthaltsgeſtattung an den 
Herrn Oberpräſidenten abgeſandt haben, der Aufent⸗ 
halt ſtillſchweigend bis zum Eingang derEntſcheidung 


Da vor 
zwei Jahren vollſtändige Neuwahlen ſtattgefunden 
haben, werden gemäß § 8 des Wahlſtatuts die 


ſchen Holzhändlern, die 


geſtattet werden kann, vorausgeſetzt, daß gegen 


ihren Aufenthalt keine Bedenken vorliegen, ſie 
ſich polizeilich anmelden und mit gültigen Pa⸗ 
pieren verſehen ſind. Doch ſoll ihnen gleichzeitig 
eröffnet werden, wie ſie in Zukunft ihre Geſuche 
rechtzeitig einzureichen haben, daß die Geneh- 
migung vor dem Eintreffen in Thorn ausge⸗ 
ſprochen ſein kann. — Auf die Eingabe der 
Handelskammer wegen Umwandlung der 
Bahn Thorn- Marienburg in eine 
Vollbahn hat der Herr Miniſter der öffent⸗ 


lichen Arbeiten unter dem 1. Juli erwidert, daß 


dieſem Antrage für die nächſte Zeit nicht ent⸗ 
ſprochen werden könne, da die hierfür aufzu⸗ 


wendenden einmaligen und dauernden Ausgaben 


ſo erheblich ſeien, daß ſie zu dem für den Ver⸗ 
kehr zu erwartenden Nutzen in keinem ange⸗ 


meſſenen Verhältniſſe ſtehen würden. — Am 
1. Auguſt fand unter dem Vorſitz des Herrn 


Kommerzienraths Schwartz eine Verſammlung 
der Intereſſenten der Kleinbahn 
Thorn-⸗Leibitſch, deren ſtaatsſeitiger Aus⸗ 
bau bekanntlich von dem Herrn Miniſter der 


öffentlichen Arbeiten abgelehnt worden iſt, ſtatt, 
um über die Tracirung der Bahn zu berathen. 
Es wurde allgemein für richtig gehalten, die 
Linie von Leibitſch über die Waldauer Ziegeleien 
zu führen. Wegen Weiterführung der Linie 
waren 2 Anſichten vertreten; nach der einen ſollte 


die Bahn in Papau, nach der anderen bei der 


Katharinenflurer Weiche münden. Es wurde be— 
ſchloſſen, beide Linien von der Kleinbahngeſell— 
ſchaft Lenz und Co. ausarbeiten zu laſſen, die 
ſich verpflichtete, den Entwurf innerhalb 8 Wochen 
fertig zu ſtellen. — Den Antrag der Handelskammer, 
den jetzt Abends 8 Uhr 9 Minuten von Schön- 


ſee nach Culmſee⸗Bromberg ab- 
gehend ſo ſpät zu legen, d 
9 Uhr 46 g fo: 
Zug Anſchlu N 


B erhält, hat die ö 
direktion zu Bromberg abgelehnt. — Wegen 
Einführung ſchnellfahrender Per— 
ſonenzüge auf der Marienburg⸗ 
M.lawkaer Bahn hatte ſich die Kammer an 
die Direktion dieſer Bahn gewandt. Darauf iſt 
der Beſcheid eingegangen, daß die langjährigen 
Erfahrungen in den Ergebniſſen des SBerfonen- 
verkehrs auf dieſer Bahn die Direktion nicht er⸗ 
muthigen könue, den Perſonenverkehr von dem 
Güterverkehr zu trennen. — Ebenſo iſt ein An— 
trag auf Vermehrung der Fahrge— 
legenheit auf der Strecke Jablo- 
nowo⸗Soldau von der Danziger Eifen- 
bahndirektion abgelehnt worden; doch will 
man verſuchen, im nächſten Sommerfahrplan 
durch Veränderung in der Lage einiger 
Züge beſſere Anſchlußverbindungen herzuſtellen. 
— Die Generaldirektion der badiſchen Staats- 
eiſenbahnen hatte die Kammer erſucht, zu dem 
Antrage der bayeriſchen Generaldirektion auf 
Verſetzung von Mehl und Mühlen— 
fabrikatenindieallgemeine Wagen⸗ 
klaſſe Stellung zu nehmen. Die Kammer hat 
ſich energiſch gegen eine Höhertarifirung des 
Mehles, die unſere Landwirthſchaft und unſere 
Mühleninduſtrie auf das ſchwerſte ſchädigen würde 
ausgeſprochen. In der Eiſenbahntariſtommiſſton 
iſt dieſer Antrag mit großer Majorität abgelehnt 
worden. — Der Antrag der Handelskammer, daß 
der Tranſitarif für ruſſiſche Kleie 
auch dann Anwendung finden möge, wenn über 
die Ware erſt nach Eingang in Thorn Beftimm- 
ung getroffen werde, hatte bisher die Zuſtimmung 
der Eiſenbahnverwaltung nicht erhalten, da ſich 
die Landwirthſchaftskammer zu Danzig dagegen 
ausgeſprochen hatte. Der Generalſekretär der 
Landwirthſchaftskammer hat ſich nun kürzlich hier 
durch eigene Anſchauung überzeugt, daß die 
Forderung der Handelskammer gerechtfertigt iſt, 
worauf unter dem 6. September ſich die Land⸗ 
wirthſchaftskammer in einem an die Bromberger 
Eiſenbahndirektion gerichteten Schreiben zuſtimmend 
geäußert hat. Trotzdem iſt bis jetzt von der 
Eiſenbahnverwaltung noch keine Entſcheidung ge- 
troffen worden. — Die Verſetzung des 
Futtermehls in den Spezialtarif 
III iſt befürwortet worden. — Die hieſige 
Eiſenbahnverkehrsinſpektion hatte unter dem 8. 
September angefragt, ob es ſich nicht empfehlen 
dürfte, die Sinlöſung der Frachtbriefe 
über die nach der Uferbahn beſtimmten Send⸗ 
ungen ſtatt wie bisher auf dem Stadtbahnhofe 
bei der Güterabfertigungsſtelle am Hauptbahn⸗ 
hofe bewirken zu laſſen. Darauf hat die Kammer 
erwidert, daß dies eine erhebliche Verkehrser⸗ 
ſchwerung bedeuten würde. Hier wäre eher eine 


ſich empfehlen dürfte, Erleichterung am Platze, die dadurch herbeigeführt 


werden könne, daß ein Beamter an der Uferbahır > 


ſelbſt angeſtellt würde, der die Frachtbriefe und 

die Waggons in Empfang zu nehmen, Duplikate 
auszuſtellen, die Plombirung der Wagen gleich 

an Ort und Stelle zu beſorgen hätte und bei 

dem auch die Einlöſung der Frachtbriefe zu er⸗ 
folgen haben würde. — Unter dem 27. September 

hat die Kammer eine Eingabe an die 
Eiſenbahndirektion in Danzig ge⸗ 
richtet und darin gebeten, daß der von Graudenz kom⸗ 
mende Zug 504 Anſchluß an den früh 6 Uhr 39 

Min. nach Poſen abgehenden Zug erhalte und daß ein 
Anſchluß in Kornatowo nach Culm an den 
Abends 8 Uhr 10 Minuten von Thorn nach 
Graudenz fahrenden Zug 513 hergeſtellt werde. 

— Die Handelskammer hat in dieſem Sommer 
ſowohl an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten 

als auch an den Finanz- und den Handelsminiſter 
Eingaben gerichtet, worin ſie gebeten hat, daß 

das Staatsminiſterium baldigſt Stellung zu dem 
Holzhafenprojekt nehme und vor allon 
Dingen einen Beſchluß darüber faſſen möge, in 
welchem Umfange der Staat ſich an den Koſten 

der Herſtellung des Hafens beteiligen werde. 
Darauf iſt unter dem 18. September von dem 
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten der 
Beſcheid eingegangen, daß man zunächſt den 
Herrn Oberpräſidenten zu Danzig mit Erhebungen 
beauftragt habe; erſt nach Eingang des Berichtes 
werde es möglich ſein, ſtaatsſeitig Stellung zu 

der Angelegenheit zu nehmen. — Bei dem Brief⸗ 
verkehr zwiſchen Thorn und War⸗ 
ſchau waren im Verlauf des Sommers öfters 
Unregelmäßigkeiten vorgek mmen, indem die 
Briefe häufig viel zu ſpät in die Hände der 
Empfänger gelangten. Die Kammer hatte ſich 
deshalb an das Reichspoſtamt gewandt, das 
darauf unter dem 17. Auguſt erwiderte, es jet 
wegen Beſeitigung der Uebelſtände mit der 
Generaldirektion der Kaiſerlich Ruſſiſchen Poſten 

und Telegraphen ins Benehmen getreten worden. 
Soweit der deutſche Geſchäftsbereich in Frage 
komme, werde nachdrücklich dahin gewirkt werden, * 
die erforderliche Regelmäßigkeit des Beförderungs- 
dienſtes ſicherzuſtellen. — Im Anſchluß an die 
Bromberger Handelskammer hatte die hieſige 
Kammer den Staatsſekretär des Reichspoſtamtes 
gebeten, daß der Sprechverkehr der 
Stadt- Fernſprechein richtungen von 
Thorn mit Stettin zugelaſſen werde. 
Dieſem Antrage iſt entſprochen worden. 

— XV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung in Marienburg. An 
2 e 5 3 —— a 
In Saar 
andrath v. HL Dei ie 
Namen der Kreisbehörde, Herr Bürgermeiſte 
Sandfuchs im Namen der Stadt und Herr Schul⸗ 
rath Schröter im Namen des Orts-⸗Ausſchuſſes. 
An die Unterrichtsminiſter Studt und Dr. Boſſe 
wurden Begrüßungsdepeſchen geſandt. — Lehrer 
Wannak⸗Danzig hielt den erſten Vortrag über d 
„Die Bedeutung einer geſteigerten Volksbildung 
für die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres | 
Volkes“. Seine Ausführungen gipfelten in fünf N 
Leitſätzen, welchen die Verſammlung zuſtimmten. 
Als zweiter Redner behandelte Lehrer Gehlhoff— | 
Finkenſtein die Frage: „Wie ſtellen wir uns BR 
zur Einführung des Knabenhandfertigkeitsunter⸗ 4 
richtes in den Schulplan der Knabenſchulen?“ P 
Nach lebhafter Debatte faßte die Verſammlung 1 
den Beſchluß, die Forderung nach Einfügung des 4 
Handfertigkeitsunterrichtes in den Lehrplan der | 
Knabenſchulen abzulehnen, dagegen aber deſſen | 
Pflege in beſonderen Schülerwerkſtätten neben ö 
der Volksſchule zu empfehlen. — Nach einer Pauſe 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Sitzungs⸗ 2 
vorſtand beabſichtigt habe, an den Kaiſer ein | 
Huldigungstelegramm abzuſenden; man habe in⸗ 
deſſen davon Abſtand genommen, da Herr Land⸗ 
rath v. Glaſenapp ſich erboten, die Huldigung 
der Lehrerſchaft Sr. Majeſtät morgen bei deſſen 
Beſuch hierſelbſt perſönlich vorzutragen. i 
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung war ein 8 
Vortrag des Rektors Schreiber-Marienburg über: 9 
„Wie ſtellen wir uns zur Einführung des Haus 
haltsunterrichts in den Lehrplan der Mädchen 
ſchulen?“ Dieſer ſehr beifällig aufgenommene 
Vortrag führte zu folgendem Beſchluß: Es wird Bi 
die obligatoriſche Einführung dieſes Unterrichtes 
zunächſt abgelehnt. Dagegen iſt die Fortführung N 
und Erweiterung der Verſuche auf dem Gebiet 
des Haushaltungsunterrichtes wünſchenswerth, a 
damit mehr praktiſche Erfahrungen für die Be⸗ 4 
urtheilung der Frage gewonnen werden. Nach⸗ 
dem noch Lehrer Beil Stanislawken auf ſeine 
neue Methode im Schreibunterricht und die dazu 
gehörigen bei 8 Wittenberg erſchienenen Pr 
Schreibhefte aufmerkſam gemacht, wurde die 4 
Sitzung geſchloſſen. Derſelben folgte Beſichtigung ur) 
des Ordensſchloſſes, ein Feſteſſen und Aufführung a 
des hiſtoriſchen Trauerſpieles: „Bartholomäus * 
Blume“. i 6 

— Landwehr - Verein. Die letzte 
Sitzung im Thalgarten am geſtrigen Abend er⸗ 
öffnete der 1. Vorſitzende, Herr Staatsanwalt 
Rothardt mit einer längeren Anſprache, in welcher 
er einen Rückblick auf die hiſtoriſchen Ereigniſſe 
des Monats Oktober, von der Zeit Friedrichs 
des Großen bis zur Jetztzeit, warf; er ſchloß die 
mit großem Beifall aufgenommene Rede mit 
einem dreimaligen Hurrah auf unſern Kaiſer. 
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raden vertheilt, die übrigen Beſteller können das⸗ 


ſelben wurden die Herren Adam und Zimmer⸗ 
mann beauftragt. Ferner wurde der Geſchäftsbericht 
über das abgelaufene Vereinsjahr erſtattet. Bei 


wobei die Anlage vorzüglich funktionirte. 


Demnächſt theilte der Herr Vorſitzende mit, daß Zeuge erſcheint. Zeuge Regierungsreferendar von 
von jetzt ab bei jeder Vereinsverſammlung der⸗ Kardorff⸗Liegnitz, bekundet, daß er zum Eröffnungs⸗ 
artige ausführliche Schilderungen der vaterländi⸗ diner des „Klubs der Harmloſen“ eine vom 
ſchen Geſchichte der betreffenden Monate den Ka⸗ Grafen Egloffſtein unterzeichnete Einladung er⸗ 
meraden gegeben werden ſollen. Aufgenommen halten habe. Auf die Frage, weshalb er der 
in den Verein wurden drei Kameraden, ausge⸗ Einladung nicht Folge geleiſtet habe, erwiderte 
ſchieden wegen Fortzuges aus Thorn find vier der Zeuge lachend, zu einem Diner, zu welchem 
Kameraden und ſieben Herren haben ſich zur Auf- Graf Egloffstein einladet, gehe man doch 
nahme gemeldet. Der vom Kameraden Kaſſen⸗ | nicht. Auf die Frage nach dem Grunde ſagt 
führer erſtattete Kaſſenbericht für das verfloſſene[ Zeuge, daß der Graf vom 10, Ulanenregiment 
Vierteljahr ergiebt einen Barbeſtand von 674 unter eigenthümlichen Umſtänden verabſchiedet 
f Der vorhandene Weihnachtsfonds ſoll in] worden ſei. Zeuge, welcher Kouleurbruder des 
dieſem Jahr ausgeſchüttet werden und zwar zur] Angeklagten von Kayſer war, kann über denſelben 
Bekleidung armer Kinder, wenn irgend möglich nichts Nachtheiliges ausſagen, auch ſei derſelbe 
ſolcher von bedürftigen alten Soldaten. Weitere ſogar nach Veröffentlichung der Artikel im 
Beiträge an Naturalien ſowie kleine Geldbeträge] „Berl. Tagebl.“ nicht aus der Verbindung aus⸗ 
nimmt Kamerad Becker entgegen. Das Jahrbuch] geſtoßen worden. Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
des deutſchen Kriegerbundes für 1900 iſt einge⸗[ handlung kommt es zu einer erregten Debatte 
gangen, dasſelbe wird an die anweſenden Same] über die Frage, ob der Zeuge v. Kardorff ge⸗ 
ſpielt habe, um ſeine Lebensverhältniſſe zu ver⸗ 
beſſern. Der Präſident rügt das unpaſſende Auf⸗ 
treten des Zeugen v. Kardorff. Der Zeuge ent⸗ 
ſchuldigt ſich ſchließlich und wird darauf vor⸗ 
läufig entlaſſen. Zeuge Leutnant von Vollert⸗ 
Poppenberg hat mehrmals mit dem Angeklagten 
v. Kayſer geſpielt, kann aber über deſſen Ver⸗ 
halten beim Spiel abſolut nichts Ungünſtiges aus⸗ 
ſagen. Auch Rechtskandidat v. Matzdorff weiß 
Nachtheiliges über die Angeklagten nicht auszu⸗ 
ſagen. Leutnant Prinz Max Theodor von Thurn 
und Taxis kennt alle drei Angeklagten und hat 
von dem Angeklagten v. Kayſer auch gewonnen. 
Dem Zeugen iſt beim Spiele mit dem Ange⸗ 
klagten niemals irgend etwas Verdächtiges auf⸗ 
gefallen. Zeuge Wüſt aus Frankfurt a. M., 
von der Spielkartenfabrik Wüſt und Co. daſelbſt, 
bekundet, daß weder die Art der Beſtellung der 
Karten für den Klub, noch die Herſtellung dieſer 
ſelbſt, noch die Beſchaffenheit der Rückſeite der 
Karten irgend etwas Bedenkliches oder Ver⸗ 
dächtiges habe. Hierauf tritt eine Pauſe ein. 


Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird 


Johannesburg, 5. Oktober. Eine Ab⸗ 
theilung bewaffneter, berittener Polizei iſt vor 
den Bureaus der Kriegskommiſſion ſtationirt und 
bereit, ſofort in Thätigkeit zu treten, falls es zu 
Unruhen kommen ſollte. Die Kaffern plünderten 
Geſchäftsplätze und Häuſer im öſtlichen Theile 
des Randgebiets. Weiße Beamte gaben Feuer 
auf dieſelben. Eine beſondere Abtheilung Polizei 
iſt entſandt worden, um die Eingeborenen zu zer⸗ 
ſtreuen. 

Neweaſtle (Natal), 4. Oktober. Eine hier 
eingegangene Depeſche des Premierminiſters von 
Natal beſagt, Truppen könnten nicht in New⸗ 
caſtle zu Hilfe kommen. Die Buren beabſichtigen 
anzugreifen, Widerſtand ſei unnütz. Der Premier⸗ 
miniſter räth die Entfernung der Frauen und 
Uebergabe des Platzes an. 

Durbau, 5. Oktober. Heut Nachmittag 
trafen aus Indien 4 Truppentransportſchiffe 
hier ein; die Truppen wurden ſofort ausgeladen 
und mit der Eiſenbahn weiter befördert. 

Brisbane, 5. Oktober. Die Regierung 
der Kolonie Queensland erhielt die Aufforderung, 
das Truppen-Kontingent der Kolonie vor dem 
31. Oktober nach Südafrika zu ſenden. Die 
hierzu nöthigen Vorbereitungen find bereits ein- 
geleitet. i 
— ——— — — 

Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen find die Schiffer: Kapt. Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig“ mit 5 Kähnen im Schlepptau, von 
Danzig nach Warſchau; M. Keſſelmann, Kahn mit 1900 


Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
S. Krauſe, Kahn mit 2400 Zentner diverſen Gütern, 


zwar mit Rückſicht darauf, daß ein Fluchtverdacht 
nicht mehr vorliege. Sämtliche Vertheidiger 
treten für die Haftentlaſſung ein, worauf der 
Gerichtshof beſchließt, die Angeklagten auf freien 
Fuß zu ſetzen. 


Kleine Chronik. 


Der König von Sachſen iſt am 
Mittwoch nach glänzend verlaufener Probefahrt 
auf dem Dampfer „König Albert“ von Geeſte⸗ 
münde abgereiſt. — Bei dem Diner an Bord 
des „König Albert“ hatte der König von Sachſen 
einen Toaſt ausgebracht „auf das Wohl unſeres 
Pathenkindes, an deſſen Bord wir uns hier be⸗ 
finden und auf deſſen Eltern“: den „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ und den „Vulkan“. 

Telephon Berlin⸗Paris. Aus 
Pariſer unterrichteten Kreiſen verlautet über die 
Grundlagen, auf denen ein Abkommen betreffend 
die Telephonlinie Paris⸗Berlin beabſichtigt wird: 
Die Länge der Linie wird etwa 1100 Kilometer 
betragen, die Leitung wird über Chalons⸗ſur⸗ 
Marne, Verdun, Metz und Frankfurt a. M. 
gehen. Für die Berechnung der Gebühren ſind 
beide Läuder in zwei Zonen geteilt. Die jedem 
Lande zustehende Gebühr beträgt 2 Franks für 
die erſte Zone, 4 Franks für die zweite Zone. 
Die Geſamtſumme des Betrages ſetzt ſich aus 
der Summe der beiden Ländern zuſtehenden 
Gebühren zuſammen, ſo daß das Geſpräch 
zwiſchen Berlin und Paris 6 Franks koſtet. 
Auch dringende Geſpräche find zuläſſig zu erhöhter 


Gebühr. 
ö ; ; N von Danzig nach Warſchau; F. Stetz, Kahn mit 1800 
Der P olizeikommiſſarmit der Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſchau; 
Hundepeitſche. Die Strafkammer zu Metz J. Schulz, Kahn mit 3000 Zentner diverſen Gütern, von 
verurtheilte kürzlich den Polizeikommiſſar Haefen | Danzig nach Warſchau; P. Wilgorski, Kahn mit 3000 
a8 Dieige zu bei Moden Gefängnis, De Sri dien em, san gane nic e 
Verurtheilung lag N folgender Thatbeſtand „ou von Danzig nach Wloclawek; Ed. Dahmer, Galler mit 
Grunde: Im Juni d. J. äußerte der Metzger 13000 Ziegeln, von Antoniewo nach Thorn; W. Ruzicki, 
Bernhard Mantoux aus Dieuze zum Rentner] Galler mit 18000 Ziegeln, von Jlotterie nach Thorn. 
Peters, daß H. ihm aufſäſſig ſei, weil er ihm ein 1 2 e di 1 1 5 Set a 
Darlehen von 500 Mk. abgeſchlagen habe. Peters dowski, Kahn mit 6000 Zentner Rohzucker, von Thorn 
erzählte dieſes dem Kommiſſar, der M. zum nach Danzig; A. Kopezinski, Kahn mit 4000 Zentner 
Sühneverſuch auf das Bürgermeiſteramt beſtellen 1 von r don Ae Wen 
ließ, und als M. kam, ihn mit den Worten em⸗] Mauerlatten und Ballen, von Rußland n Danzig: 
; N a, ? Murawkin, 6 Traften Mauerlatten und Schwellen, von 
pfing, ob es wahr ſei, daß er dieſe Aeußerung zu Rußland nach Danzig; Bromberg, 3 Traften Mauer- 
Peters gethan habe. Auf die bejahende Antwort latten und Schwellen, von Rußland nach Danzig; Knopf, 
zog H. eine bereit gehaltene Hundepeitſche hervor Traften Mauerlatten und Schwellen, von Rußland 
und mißhandelte M. unter permanenter Be- nach, Danzig; Domarapli, eine Traft Rundholz, von 
ſchimpfung. H. wollte ſich dann, als er die 
Schwere feines Vergehens begriff, geiſteskrank er⸗ 
klären laſſen, welcher Verſuch aber vollſtändig 
mißlang, außerdem waren bei der Regierung vor⸗ 


Rußland nach Elbing. — Waſſerſtand: 1,70 Meter. 
— Windrichtung: SW. 

her wiederholt Klagen der Bevölkerung gegen H. 

eingekaßßß Br E ae 


„Fünf Peſtfälle ereigneten ſich nach 


ſelbe beim Kameraden Herzberg in Empfang 
nehmen. Der Herr Vorſitzende empfiehlt den 
Kameraden mit eindringlichen Worten das Halten 
der Feldpoſt. Die Zeitung vertrete in hervor⸗ 
ragender Weiſe gerade die Intereſſen des Krieger- 
vereinsweſens und ſei außerdem bei dem äußerſt 
billigen Bezugspreiſe in jeder Richtung lehrreich. 
Die Vereinsverſammlungen ſollen von jetzt ab 
während der Herbft- und Winterzeit in der Stadt 
ſtattfinden, und wird hierfür, da an den Sonn⸗ 
abenden vielfach die Kameraden durch Feſtlich⸗ 
keiten am Erſcheinen in den Verſammlungen be⸗ 
hindert find, ein anderer Wochentag in Ausſicht 
genommen werden. 

— Die Drechsler⸗ und Tiſchler⸗ 
Innung hielt geſtern Nachmittag auf der 
Innungsherberge ihr Oktoberquartal ab. Es 
wurden 4 Ausgelernte freigeſprochen und 4 Lehr⸗ 
linge neu eingeſchrieben. Es zeigte ſich wieder- 
um, daß die Lehrlinge aus Mocker kaum leſen 
konnten, obgleich ſie vom 6. bis 14. Lebensjahre 
die Schule beſucht ir a. ri 
des Magiſtrats, in Betreff der Wahl zur Hand— 5 0 f 
er wurde zur Kenntnis genommen. 1 v. Kröcher 5 Derſelbe 
Da die neuen Innungsſtatuten von der Regierung Ar rg daß er ſofort nach dent Erſcheinen des 
noch nicht zurückgelangt ſind, ſo konnte weder al els ſeinem Sohne fagte, er müſſe ſich an 
die Neuwahl des Innungsvorſtandes, noch die So Ehrenrath wenden. Auf Amathen ſeines 
Wahl zur Handwerkerkammer vorgenommen ohnes ſei er ſodann zu Herrn v. Manteuffel 
werden. Der alte Vorſtand muß noch weiter] gegangen, um ihn um Rath zu fragen. Herr 
fungiren. v. Manteuffel habe bemerkt, er, der General, 
— Der Singverein hielt geſtern Abend könne ohne Sorge ſein, es läge gegen ſeinen 
Sue dee wen e du ar e zog . bas meg e Are, 
A 4 < „Ny u „ neſugt, 
ſalhaung vorgelegt wurde; mit der Prüfung der daß ſein Sohn ein gewerbsmäßiger Spieler ſei. 
Zeuge v. Manteuffel hält ſeine geſtrige Ausſage 
aufrecht. Die nächſte Zeugin iſt die Mutter des 
der Vorſtandswahl wurden die Herren Land⸗ Angeklagten v. Kröcher. Dieſelbe beſtätigt, daß 


* Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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115 i i ä i . Man- lin, 6. Oktober. Fonds feit. 5. Olibr 
Muß epräfident Hausfetner, Kaufmann Hellnoldt, Rafe 11 en privaten Meldungen am Dienstag in Oporto e hehe 7 fef 2745 T1800 
fuſikdirektor Char, Steuerſekretär Ulbricht, Buch⸗ Weiſe erzählt habe. Kriminalkommiſſar v. Man- Angeſichts der Zunahme der Seuche find die] Warſchau 8 Tage | 215,90 | 215.90 
händler Walter Lambeck, Kaufmann Schnibbe, ˖ itthei Maßnahmen ſpaniſcherſeits verſchärft worden.] Defterr. Banknoken 169,30 | 169,40 
teuffel wird alsdann aufgefordert, Mittheilungen 5 x 5 
Kaufmann Tapper wieder und an Stelle des 5 : 5 e deutſche Reichskanzl durch Preuß. Konſols 3 pCt. 87,80 87,80 

3, eine zu machen, in welcher Weiſe falſch geſpielt wurde. | Der deutſche Reichskanzler erſucht durch ein Preuß Konſols 3½ pCt 97,90 97,90 
Herrn Pfarrer Endemann = Bodgorz, der eine Zeuge bentkerkt es ſeien ihm ſ. Z. von dem Rundſchreiben die Regierungen der Bundesſee⸗ Preuß. Konſols 3½ pet. abg. 97,80 97.90 
Wiederwahl ablehnte, Herr Mittelſchullehrer Falſchſpieler Reuter wichtige Auff lüſſe über die! ſtaaten, wegen der Peſtgefahr der Ausrottung, Deutſche Reichs ang pet 8780| 87,90 
Gruhnwald neugewählt. 1 erſchied enen Arten des Falſchſpieſe gr cen ee von Ratten und Mäufen. ihre beſondere Auf | Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 97790 97,90 
. Biftoriatheater. Geſtern Abend Zauberkünſtler Herrmann 1 hier ei a Ge⸗ merkſamkeit zuzuwenden. Wenngleich die Ver⸗ N Pfdbrf. e 715 5 
ging der Blumenthal ⸗ Kadelburg ſche Schwank richt vorführen, wie mit Karten hantirt wird, um folgung der Ratten und Mäuſe mit großen Poſener Pfändbrieſe 31½ pCt. 94,10 94,10 
„Hans Huckebein“ über die Bühne und verſetzte beftimmte Karten in beſtimmter Reihenfolge her- Schwierigkeiten verbunden ſei, und ein ſicheres, 15 5 pCt. 101,50 | 101,36 
die leider nur ſpärlich erſchienene Zuhörerſchaft auszuziehen. Auf die Frage des Rechtsanwalts überall anwendbares Mittel zur Ausrottung der] Poln. Pfandbriefe 4¼ pCt. 98,40 9890 
in die heiterſte Stimmung. Das Spiel aller Schachtel, wie lange es dauern würde, bis 5 Tiere nicht angegeben werden könne, ſo erſcheine a 5 2550 27,85 
Mitwirkenden war ein ſehr flottes. Beſonders dieſe Kunſtſtücke erlerne, antwortete der Sach- es doch zweckmäßig, die Bevölkerung und die] Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,50 86,10 
hervorgehoben zu werden verdient Frl. Härting, verftändige: Etwa 3 Tage dem Herrn Rechts. Behörden, vorerſt wenigſtens in den der Seuchen— Distonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,10 | 190,75 
welche die Schwiegermutterrolle in der ſchönſten anwalt Schachtel würde er es aber in einem Tage gefahr an erſter Stelle ausgeſetzten Seeplätzen, Harpener Bergw.⸗Aklt. 193,25 194,90 
Weiſe verkörperte. — Der Beſuch der Vorſtel⸗ beibringen. (Große Heiterkeit.) Es beginnt als-Hauf die Gefährlichkeit der Ratten und Mäuſe rang S N 9 
e e ee en e eine“ Längere Unseiranbedegung” zuiſchen aufem zu machen und auf dier Welt Weizen: Soto Newer Oh. | 2% | Te 
auf das Wärmſte empfohlen; die bisherigen Vor⸗ Staatsanwalt Angeklagten Sachverſtändigen und] dahin zu wirken, daß allgemein gegen die Tiere] Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 
ſtellungen waren ſämtlich gut abgerundet und Vertheidigern über die verſchiedenen Arten des nach Möglichkeit vorgegangen wird. 70 M. St. 43,60 43,50 
fanden wohlverdienten Beifall. Heute Abend wird 5 


Wecfel - Distont 6 pt., Lombard Zinsfuß 7 DR. 


Spiritus Depeſche 
v. Portatius und Grothe Köni gsberg, 6. Oktober. 
Unverändert. f 
Loco cont. 70er 43,00 Bf., 39,00 Gd. —.— bez. 
Oktbr. 43,00: „ e,, 
Novbr. 42,00 „ —,.— „ —— 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 5. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 680783 Gr. 
130-152 Mark. 
inländiſch bunt 692—744 Gr. 136—143 M. 
inländiſch roth 682— 777 Gr. 132—151 M. 
og ge 11 1 grobkörnig 699732 Gr. 139 ½ bis 
14 2 


Falſchſpiels. Der Oberſtaatsanwalt beantragt 
die Verleſung einer Stelle aus der Zeugenaus— 
ſage des Grafen Königsmark im Protokoll, welche 
lautet: Herrn v. Kröcher halte ich für einen gewerbs— 
mäßigen Spieler und habe es ihm auch geſchrieben. 
Auf die Frage des Präſidenten, wie er dazu 
komme, in dieſer Form eine ſo ſchwere Be— 
ſchuldigung zu erheben, antwortet er, Herr von 
Kröcher hätte ſehr flott von ſeinen Zuſchüſſen ge- 
lebt. In ſeinen weiteren Ausſagen bemerkt 
Zeuge, daß er, als der erſte Artikel im Berliner 
Tageblatt erſchienen ſei, ſich zu Herrn v. Meer- 
ſcheidt-Hülleſſem und den anderen Herren vom 
Polizei-Präſidenten begeben habe, um ihnen vor⸗ 
zuſtellen, ob es nicht am beſten ſei, daß die 
Artikel unterdrückt würden, da doch zahlreiche 
Offiziere und die ganze junge, elegante Welt 
Berlins gefährdet werde. Auch zum Polizei⸗ 
Präſidenten habe er ſich begeben, derſelbe habe 
ihn aber ſchroff zurückgewieſen. Zeuge erzählt, 
daß er in der Redaktion des „Kleinen Journals“ 
und zwar für den Sporttheil angeſtellt ſei. 
Zeuge Graf Königsmark erklärt, in ſeinen Unter⸗ 
redungen mit Herrn v. Manteuffel habe letzterer 
einmal bemerkt, er ſolle günſtig für Herrn von 
Manteuffel ausſagen, es ſei Ehrenpflicht, daß 
beide zuſammenhielten. Herr v. Manteuffel habe 
ſogar die Ausſage, die der Graf Königsmark 
ausſagen ſollte, auf einen Zettel geſchrieben. 
Graf Königsmark legte den Zettel vor. Nun⸗ 
mehr zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung 
zurück. Bei ſeinem Wiedererſcheinen erklärt der 
Vorſitzende zur Ueberraſchung aller Anweſenden, 
daß der Gerichtshof aus eigener Initiative in 


* Um einen „Studentenulk“ auszu⸗ 
führen, ſetzten die beiden Schüler der Chemnitzer 
techniſchen Staatslehranſtalten, Nickel und Claiſe 
aus Limbach, eine Scheune in Brand, in der 
ein Handwerksburſche nächtigte. Dieſer iſt durch 
die Flammen umgekommen. Die beiden Techniker 
wurden jeder zu 1 Jahre 6 Monaten Gefängnis 
verurtheilt. 

— — —  —n 
Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 5. Oktober. Drei Matroſen des 
Artillerieſchulſchiffes „Carola“ unternahmen eine 
Fahrt mit einem Boot und ſind von dieſer Fahrt 
nicht zurückgekehrt. Die Vermißten — Namens] R 
Fiſcher, Vöge und Marinematroſe Meyer — ſind 
in der Außenföhrde ertrunken. 

Paris, 5. Oktober. Die Budgetkommiſſion 
beſchloß mit 13 gegen 5 Stimmen die Streichung 
des Kredits für die Botſchaft beim Vatikan. 

London, 5. Oktober. Der Regierung ſind 
bisher keine Nachrichten zugegangen, welche die 
Meldung beſtätigen, daß die Buren die Grenze 
überſchritten hätten. 

London, 5. Oktober. General Buller hat 
ſich nach Balmoral begeben, um ſich bei der 
Königin zu verabſchieden. 

Palermo, 5. Oktober. Der deutſche Reichs— 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe ſandte an Crispi 
anläßlich des 80. Geburtstages deſſelben ein 
herzliches Glückwunſchtelegramm. Im Ganzen 
ſind bei Crispi mehrere Tauſend Glückwunſch⸗ 
depeſchen eingelaufen. Das Feſtkomitee für die 


„Der Herr Senator“ gegeben, am Sonntag Nach⸗ 
mittag „Hänſel und Gretel“ und Abends „Der 
Walzerkönig“. 

— Die Promenaden⸗Konzerte werden 
vom nächſten Sonntag ab auf Anordnung des 
Herrn Gouverneurs wieder auf dem Altſtädtiſchen 
Markt in der Zeit von 12 ¼ bis 1 Uhr ſtatt⸗ 
finden. 

— Die Unterſtation der eleftri- 
ſchen Straßenbahn am Gerechtenthor 
neben dem Spritzenhauſe iſt fertig geſtellt und 
die Accumulatoren-Batterie von der Zentrale aus 
der Schulſtraße mit elektriſchem Strom geladen. 
Geſtern Mittag wurden probeweiſe die Straßen⸗ 
bahnwagen von der Unterſtation aus betrieben, 


tranſito grobkörnig 691 —738 Gr. 106 M. 
Gerſte: inländiſch große 591 —686 Gr. 116—146 M. 
Hafer: inländiſcher 117-118 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,80 — 4,25 M. 
Noggen- 4,35 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 5. Oktober. 
Weizen: 144—150 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 135—141 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


— Gefunden eine InvalidenQuittungs⸗ 
karte für das Dienſtmädchen Marianna Rut⸗ 
kowska im Polizei-Briefkaſten. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 1,83 Meter. 

Ottlotſchin, 6. Oktober. Am nächſten Sonntag, den 
8. d. M. um 2 Uhr Nachmittags, wird Herr Konſulats⸗ 
ſekretär S. Streich, Vorſitzender des Thorner Blaukreuz⸗ 
Vereins, hierſelbſt in der Kapelle zu Kutta einen Vortrag 
über die Blaukreuzſache halten, wozu herzlich eingeladen 
wird. Eintritt für Männer und Frauen frei. 


Der „Klub der Harmloſen“ vor 
Gericht. 


Am Donnerstag früh verlieſt Rechtsanwalt 


— nur ächt, wenn direkt von mir bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 p. Met. An 


Feier bewirthete heute 250 Arme; am Abend Jedermann franko u. 00 ins Haus. Muſter umgehend. 
Dr. Schwindt zunächſt ein Telegamm des Gene- Berathung getreten ſei, ob es nicht angezeigt ſei,] findet im Foyer des „Viktor⸗Emanuel⸗Theaters“ b. Henneber 05 el en-Pabrikant 64 l. J. Holl) 
rals v. Kröcher, wonach derſelbe Nachmittags als] die Angeklagten aus der Haft zu entlaſſen und ein Bankett zu Ehren Crispis ſtatt. Zürich. 
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Telegraphiſche Börſen . Depeſche 


„enneberg-Seide⸗ f 


e 


R 


wa 


n 


. * 
- ab. 8 3 
7 


Wir zahlen bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
3: bei 


Für die Beweiſe liebevoller 
Theilnahme u. die zahlreichen 
Kranzſpenden bei der Beerdi⸗ 
gung meines lieben Mannes 
und Vaters, ſowie Herrn 


eintägiger Kündigung 


1 Jacobi für ſei » | 2425 
rg Bone am ra 4 „% „ monatlicher 5 
ſagen unſern tiefgefühlteſten | . . 
Dant. 4', % „ dreimonatlicher „ 


2 


Mathilde Fisch 
und Sohn. 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Auf Antrag des Herrn Gerichtsaſſiſtenten Matz als Teſtaments⸗ 


nun ba 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Dromowitz tritt der 
Verein Sonntag, den 8., Nachmittags 
4 Uhr am Bromberger Thor an. 

der Dorftand. 


Bekanntmachung. 


Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei. 

Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkaufs ⸗Scheines 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der Orts: 


— 


Kranten:Kaffe die Befreiung des nA 


verſicherungspflichtigen Lehrlings 
von der Krankenverſicherungspflicht 
beantragen. 

Gemäß § zb des Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung 
vom 10. April 1892 ſind Lehrlinge 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht zu befreien. Im 
Ablehnungsfalle entscheidet die Auf- 
ſichtsbehörde endgültig. 

. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen 
der Lehrling Kaſſenmitglied und 
hat der Arbeitgeber den Beitrag 
weiter zu entrichten. 

„Krankenverſicherungspflichtig find 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt eivſchließt. 

Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks. 


= 


; Alehrlinge frei. sc 
der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Konzess. Bildungsanstalt 


für Kindergärtnerinnen i Thorn, Bacheſir. 11 
Gegründet 1887. 
Halbj. Kurſus I. und II. Klaſſe. 
Näheres durch 
Frau Clara Rothe, vorſteherin. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme fürs Winterhalbjahr 
Montag, den 9. d. M., Nachmittags 
3 Uhr in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 


ea a RB 
Meine Mohnung befindet 
ſich jetzt ſeit dem J. Oktober 


Gerstenstr. 12, parterre, 
B. Borsch, Schneiderin. 


Dertitow, Nußbaumſpiegel, 
Uinderbettgeſtell, Tombank, 


2 Betten, Gaskocher, = 
Schreibtiſch 


billig zu verkaufen. 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 
— —— En 


Für den 


Herbſt u. 
Winter 


empfiehlt 


Blousen 
Matinees 
Morgenröcke 
Jupons 


in jeder Größe vorräthig. 


| g Gustav Elias. 


2 
22 


Bei” 


a 
1 


vollſtreckers und der Erben ſoll das den verſtorbenen Emuth'ſchen 
Eheleuten gehörig geweſene, hier in der Gerſtenſtraße Nr. 19 belegene 


Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 78, 


freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin 


auf den 24. Oktober d. Is., Vormittags I Uhr 

in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtraße 2, anberaumt habe. 

Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können 

mir eingeſehen werden. 5 i 
Thorn, den 30. September 1889. 

Der Juſtizrath 


Trommer. 


Magdeburger Lebens⸗Derſ.⸗Geſ. 


daß wir unſere 
Inhabers, Herrn 


bei 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
Haupt⸗Agentur Thorn infolge Verzuges ihres bisherigen 
„ v. Wolski, dem Kaufmann 


Herrn Emil Feyer, daselbst, Junkerstr, Nr. 5 


übertragen haben, welcher zur Empfangnahme der Prämiengelder und zur 
Ertheilung jeder unſere Angelegenheiten betreffenden Auskunft bereit ſein wird. 


Danzig, den 3. Oktober 1899. 


Die General⸗Agentur. 
J. Schmidt. 


—— . 9—j——— ů ů — — 7 
C. N. Schultz Inhaber J. Zawitaj, 


Bromberg, Bahnhofſtr. Ur. 65. 
Metall- und Bronce Gießerei. 


Fabrik zfür Bierdruck-Apparate 
neueſter Conſtruktion. 
Ganze Leitungen leicht mit Bürſte zu reinigen. 
Fertige Apparate ſtets auf Lager, extra beſtellte 
werden in kürzeſter Zeit geliefert. Sämmtliche Re⸗ 
paraturen werden gut und billig ausgeführt. 
Preiscourante gratis. 
1. Bitte bei Beſtellungen, um Irrthümer zu ver⸗ 
© meiden, Straße u. Hausnummer angeben zu wollen. 


PALMIN 


Geſund und billig ſind alle Speiſen, Gemüſe, Braten und Bäckereien, welche 
mit Palmin hergeſtellt werden. Palmin iſt garantirt reine Pflanzenbutter, 
appetitlich und wohlſchmeckend. 

1pfund palmin à 65 pfg. = 5/, Pfund Butter, folglich 50 pCt. Erſparniß. 


Specialhaus für Seidenwaren 


August IMiehels 


Hoflieferant 
L Maj. der Königin - Mutter der Niederlande 


BERLIN V. 8 

4 Leipzigerstrasse 41 
Schwarze, weisse, farbige 
Seidenstoffe und Sammete 


SEIDENE JUPONS —or— SPITZEN 
Unübertroffene Auswahl. Billigste Preise. 


Proben nach auswärts postfrei. 


Techniſches Geſchäſt für Erdbohrungen, 
Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


Danpfsäpgmerk und Holskanding 
in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitscher Thor) 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


geſchnittenen Kanthölzern, Mauerlatten, 


in allen Dimenſionen, ſowie 


zu Bau: und Ciſchlereizwecken, und 


Eſchen⸗, Eichen-, Rüftern: u. Ellernholz 


G. Soppart, Thorn. 


Druck und 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


aller Sorten Breiter und Bohlen 


in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten preiſen. 2 


Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


85 
n 
Jotal-Ausv erkauf ! 
® 
Mein ſeit 24 Jahren hierſelbſt beſtehendes 
G 0 0 
Sold- und Silberwanren-Seschäft 
gebe anderer Unternehmungen wegen vollſtändig auf. * 
Das geſammte Waarenlager beſtehend aus Uhren, Gold⸗, Silber: und Alfenide⸗Waaren wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar ausverkauft. 2 
18 “ 7 . 
Stifnbehie. B. F. Grollmann, Juwelier. | - 
Wer ſchnell und billigſt 7 Mittwoch, d. 11. Oftbr., Abends 8 Uhr 
Stellung finden Mai 590 per . 7 ) Li 0 b d 
tk. die „ 60 
ee Tanzunterricht! . iederaben 
zur Montag, den 25. Ottober W| des Organiſten 0. Steinwender 
1 aQiarranagentar frei (much DATEI negünne g im Artushofe einen | unter fegen Saen MDF 
anf. Off. u. P. 6.593 an Haasenstein Winterkurſus (8 Uhr Abends). ſeiner Schülerinnen 8 
& Vogler, A -G, Hamburg. Zu näheren Beſprechungen in der Aula der Unaben⸗Mittelſchule. | 
. Te "Bin 30 en N Dei | 
3 am Sonntag, den 22. ober, 
Intelligenter Kaufmann, J von 5-7, lie tüontag bor. | 
moſ., ſucht Vertrauenspoſten oder ſonſt 1 mittags von 11—1 und Nach⸗ 4 
welche eee in Hol ek mittags von 4—6 anweſend. 1 
ditions⸗, Getreide- oder Holzgeſchäft. 2 | 
Kaut., ſowie Prima-Nefer. vorh. Geil. 8 Elise Funk, 9 
Off. a. d. Geſch. d. Bl. u. Ur. 220 erbet. | As Balletmeiſterin. 2 
JJC TTT 
Geübte Cigaretten⸗ Arbeiterinnen Wecccccc eggs e. 
finden bei ho em Lohn dauernde Be⸗ —— nn no 
ſchäftigung. ee 338 ver⸗ zum Beften des 
gütet. Meldungen ind zu richten an Moinfi 2 rn 
Eigarettenfabrit „Stambul“ Kleinkinder 
J. Borg. Danzig. ( Bewahrvereins | 
* 9 Fritz Schneider, den 15. November 1899. ‚ 
Neustädt. Markt | 
(neben dem Kgl.Gouvernement). | 
Manssgeschäft EHRE 1 
ſucht für elegante Herrengarderoben. Kanfmännischer Verein. = 
Re 212 Sonnabend, den 21. Oktober, 
Heinrich Kreibich. ||orsıes Lager in modernsten Stoflen Abends 9 Aar „ | 
Zwei Tischlergesellen I. Wintervergungen 
auf Bauarbeit können jof. eintreten bei im Artushof. 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. Der Vorſtand. 
— — ſ— — — —— —— ́w ä ů——lm — —.—. TG“: 
L „Ze Eee Er — 4 u 7 
Nalergehüfen - ee Kaufmännischer Verein. 
ö en geehrten Herrſchaften von N 1 S 
\ \ Thorn und Umgegend die e 3 Jeden dienſtag Abend 8½ Ahr: 
u. Anſtreicher finden Beſchäftigung bei [N gebene Ade Dh ich mich 32 Roerrenabend 2 
. Jacobi, Malermeister. durch akademischen Kurſus in F 2 N 
— enen Fach fort gebildet abe, FH Der Vorf 
Stellung ane een deen d Te Marke N 
J stellten Anſprüchen gerecht zu 7 EM 
A| Restaurant Kiautscho. 


un bei hohem Lohn mehrere 
Wirthinnen, Stubenmädchen, perfekte 
Köchinnen, Kinderfräuleins in der Nähe 


der Grenze und Warſchau, ferner Inſt⸗ N 

2 
v 
* 


familien, Knechte, Hausdiener, Kutſcher, 
Fabrikarbeiter u. «Arbeiterinnen durch 


W. Gniatczynski, vermiethungskomtor, 
Thorn, Junkerſtraße Nr. 1. 


Zuckerfabrik Unislaw 


ſucht zu ſofortigem Antritt 


.= 


werden. 
Um gütige Unterſtützung meines 


9 8 
v Unternehmens bittet 
. 


E. Goertz, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Coppernieusſtr. 26, III. 
Daſelbſt können Lehrmädchen 

N eintreten. 


Schönes Fleiſch 


N 
5 
5 


AN 
AN 


. 


ſowie fr. Mett⸗ u. Leberwurſt empf. 
die Roßſchlächterei Coppernieusſtr. 15. 


Gerechteſtraße 51. 2 
Jeden Sonnabend: 2 


E Flaki. mu 


.. ̃ ⅛ cc. . ͤ EEE. 
Aufwärterin wird verl. Gerechteſtr. 35. 


Aufwärterin für Vormittag 
melde ſich Mellienſtraße 84, part. links. 
—B: — — , 8 


39 


warne hiermit Jedermann, meinem 


——— tüchtige F Stieffohn, dem Seen 
0 22 Hugo Busarke, auch Speer 
Teltower Rübchen genannt, etwas zu borgen, da ich für 
I ei ; nichts aufkomme. 2 
empfiehlt Rothenbach i. Schleſten. 
A. Mazurkiewiez. Speer. 


gegen hohen Lohn. 


Ein jüngerer Schreiber 


kann ſofort eintreten. 
Cohn, Rechtsanwalt. 


Erwerb für Damen 


Durch Uebergabe einer Agentur mit 
Commiſſionslager in Tapiſſerie-Artikeln 
und Stickmaterialien und Lieferung 
einer Atelier-Einrichtung zur Vornahme 
von Aufzeichnungen für Stickereien 
aller Art bieten wir Damen beſſerer 
Stände, welche über 180 Mk. ver⸗ 
fügen, auch an kleinen Orten ev. Ge⸗ 
legenheit zu reſp. 


— —üEàä— nn nn 
Ein klein. möbl. Simmer mit gu 
Penſion ſofort fortzugshalber billig 
zu haben 


Tuchmacherſtraße 4, 1. 


Penſion. 


ter 


. ... 
1 Zim. ohne Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
. dT 


1—2 Schüler, Knaben od. Mädchen, 
finden liebevolle Aufnahme. Offerten 


unter 100 an die Geſchäftsſtelle d. Z 
:. ̃ u! — 


Thorner Marktpreiſe 


tg. 


am Freitag, den 6. Oktober 1899. 
Der Markt war mit Allem ſehr gut 
beſchickt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. den 8. Oktober: 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Einführung des Herrn Pfarrer Wauble. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Heuer. | 
Kollekte für arme Konfirmanden der 

St. Georgen-Gemeinde. 

Nachmittags: Kein Gottesdienſt. N 


Evang. Garniſonkirche. 


Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. a 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


selbstständigen Erwerb Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Näh ,. ff ü miede. [nö Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Auskunft u. Bedingungen werden auf Preis ; Reformirte Gemeinde. 
Wunſch von der Geſchäftsſtelle der — Vorm 0 Uhr: Gottesdienſt in der 
Deutſchen Schablonen und Tapiſſerie⸗] Rindfleiſch Kilo — 900 11 — Aula des Gymnaſiums. 
Induſtrie in Berlin, Gneiſenauſtr. 50, Kalbfleiſch . 80 1— Herr Prediger Arndt 
verſandt. Schweinefleiſch > 11101 120 Ai Mod N 
| Hammelfleifch 0 1 mädchenſchule Mocker. 
Eine Buchhalterin Karpfen . Nachm. 5 uhr: Gottesdienſtt 
mit guten Zeugniſſen ſu cht vom 13 n Herr Pfarrer Heuer. 
1. Nov. event. ſpäter Stellung. Gefl. 5 en 1 Evang. Kirhe zu Podgorz. 
Offerten bitte an die Geſchäftsſtelle Lech 5 — 80 120 Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
dieſer Zeitung unter Nr. 22 zu richten. Breſſen e — 80 Kollekte für die Seemannsnmiſſion. 
eee Karauſchen „ 80-90 Herr Pfarrer Endemann. 
Mehrere ſelbſtſtändige Sn. e a Schule zu Czernewitz. 
1 5% ( Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Taillen * Arbeiterinnen Ben 15 1 8— sl Herr Pfarrer Endemann. 
ucht . 1 ®änfe a 8 PIE e, ae 
1. 8 EN er. Coen Paar 2 — 350 Enthaltjamteits-Derein 
R geb Een x Pa S a I le „d um Blauen Kreu 30% 
. D ühner, alte St — 16 Verſammlungsſaal: 
— — — — „ | Sonntag Nachm. 3 ½ Uhr: Gebets⸗ 
2 Butter Kilo | 160] 2160 ? 
| Jun e Mädchen, nr Schock 3 — 3120 verſammlung mit Vortrag. 
welche die feine Famenſchneiderei er- 8 Str. 15 2 75 Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 
lernen wollen, können ſich ſof melden.] Stroh 5 2 ——.— ſowie den me verantwortl.: 
J. Rausch. Schillerſtr. Nr. 19, J. ö E. Wendel-Thorn. i 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


m. 


0 


Beilage zu No. 236 


der 


Thorner Oideutſchen Zeitun 


Sonnabend, den 7. Oktober 1899. 


Lava, die alles, was fie berührt, verſengt und] Onkel und Vormund Gelegenheit, Dir mit ſeinem 
vernichtet, und doch auch wieder in wunderbarer] Rathe an die Hand zu gehen.“ 

Pracht durch die Dunkelheit leuchtet und flammt. Er entnahm der Hand des Jünglings das 
Das ſchwarze Haar trug er kurz geſchnitten, und Porträt und ließ die Augen aufmerkſam auf 
ein zierlicher Schnurrbart, ſowie ein kleiner, dünner demſelben ruhen. 


1 

N. ; | 
Bi 

} 


Onkel, die andere für mich, dann wollen wir 
ſehen, was ſich thun läßt.“ ö 
„Und wenn ſie endlich gefunden iſt und D 
ihr Herz und Hand zu Füßen legen möchteſt, 


Cenilleton. 


verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 


5.) (Fortſetzung.) 


„Dann darf ich Sie wohl bitten, daß Sie 
mir das Bild auf einige Zeit überlaſſen, gnädige 
Frau, um die Kopie des Schloſſes nehmen zu 
können,“ ſagte der Künſtler, indem er ſich zum 


Gehen anſchickte. 


„Wo denken Sie hin!“ rief die junge Frau 
heiter aus, „natürlich malen Sie das Bild hier 


in meiner Wohnung!“ 
„Hier?“ fragte Herbert gedehnt. 


„Gewiß, mein Herr,“ verſetzte Ludmilla mit 
einem ſo bezaubernden Lächeln, daß der Maler 
eine leichte Verwirrung nicht zu bekämpfen ver⸗ 
„Natürlich räume ich Ihnen ein be⸗ 
ſonderes Zimmer ein, und wenn Sie es erlauben, 
leiſte ich Ihnen recht oft Geſellſchaft; ich inte- 
Sie bedürfen meiner 
aber auch bei der Anlage des Bildes, wenn es 


mochte. 


reſſire mich für Ihre Kunſt. 
der Wirklichkeit entſprechen ſoll.“ 


Sie erhob ſich ebenfalls und reichte dem Maler 
die Hand, die dieſer an ſeine Lippen führte. War 
es Zufall oder Abſicht, oder vielmehr Täuſchung, 
Herbert glaubte einen leiſen Druck dieſer kleinen 
ſammetweichen Hand zu fühlen, und ee 
.. Ra 
ließ er die Hand los, verbeugte ſich und ging. 

„Alſo bis auf morgen!“ rief ihm die junge 
Frau nach, die ihm bis zur Thür gefolgt war. 

Eilig ſchritt Herbert die Treppe hinab, und 
erſt als er ſich im Freien befand, mäßigte er 


rann ihm das Blut durch die Adern . 


ſeine Schritte und ſchopfte tief Athem. 


Es lag ihm ſchwer und beängſtigend auf der 
Bruſt, als habe er ein Verbrechen begangen, und 


doch war er ſich keines Unrechts bewußt. 


Aber die herrliche, volle Geſtalt mit den 
wunderbar dunklen Augen, die bis in das tiefſte 
Innere zu blicken ſchienen, mit den unwiderfteh- 
lichen Lippen, mit dem ſüdlichen Teint, kam ihm 
nicht aus dem Sinn. „Wenn Sie erlauben, leiſte 
ich Ihnen recht oft Geſellſchaft!“ klang es ihm 
in den Ohren; ihm bangte vor der Nähe dieſer 
Frau, und doch fühlte er ſich auch wieder mit 


geheimnisvoller Gewalt zu ihr hingezogen. 


Da tauchte vor ſeinem inneren Auge das 
5 ner Agnes auf; es ſchien ihm, 
als ruhten die ſanften, blauen Cyanenaugen mit 
leiſem Vorwurf auf ihm, als läge auf dem friſchen, 


liebliche Bild 


roſigen Antlitz der Ausdruck ſtiller Trauer. 

„Zu ihr, zu ihr!“ rief es in ihm, „dort wirſt 
Du Ruhe finden!“ 

Und mit ſchnellen Schritten, als müſſe er dem 
Hauberkreiſe dieſer ſchönen Circe fo raſch als 
möglich entfliehen, eilte er der Wohnung des Re— 
A zu. 

In einem der erſten Hotels der Reſidenz 
hatte der alte Graf Tembrowski Wohnung ge- 
nommen, die aus zwei Stuben und einer Diener— 
ſtube beſtand. 

In einem dieſer Räume ſaßen abends der 
Inhaber der Wohnung, ſein Vertreter Doktor 
Praß und ein junger Mann von Welt, dem man 


es anmerkte, daß er gewöhnt war, ſich nur in fl 


der beſten Geſellſchaft zu bewegen. 
Das Geſicht war wohlgebildet, ohne ſchön zu 
ſein; nur in den dunklen Augen glühte es wie 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver⸗ 2. 


Backenbart, gaben ihm ein gewiſſes männliches 


„Ich ſah ein, daß es gegen mein Intereſſe 
wäre, dieſe Angelegenheit geheim zu halten,“ 
erwiderte der junge Graf im Tone der Auf- 
richtigkeit. „Sechs Augen ſehen mehr als zwei, 
und vielleicht komme ich raſcher zum Ziele, wenn 
auch Du, Onkel, und beſonders Sie, Herr Doktor 
mir ſuchen helfen wollten!“ 

„Das iſt in der That ein charmantes Kind, 
Du haſt gar keinen üblen Geſchmack!“ rief der 
alte Herr, die Photographie dem Rechtsanwalt 


Aeußere. Aber auf dem Antlitze lagerte ein tiefer 
Ernſt, der mit dem jugendlichen Alter des Grafen 
in Widerſpruch ſtand, und ſich nicht nur in dem 
Geſichtsausdruck äußerte, ſondern auch in der 
ruhigen, überlegten Redeweiſe, die ihm eigen war. 

Der junge Mann ſchien gewöhnt zu ſein, 
ſich zu beherrſchen, und nur ein lebhafteres Auf- 
leuchten des Auges bekundete zuweilen, daß die 
Ruhe, welche er zur Schau trug, ſeinem Innern 


Wohnung, 


Etage, von Herrn Hauptmann 


fremd war. 


Dampf einer Havanna in leichten Wölkchen von 
ſich, während ſein Oheim eine Cigarette nach 


blaugrauen Nebel gehüllt erſchien. 
„Nun, Alexis, haſt Du gefunden, was Du 


ſchüttelte mit trübem Geſichte das Haupt. 


er einen tiefen Atemzug that. 

„Haben Sie auch die Gewißheit, Herr Graf, 
daß das Mädchen hier lebt?“ warf der ehemalige 
Advokat ein. 

„Leider nicht, denn der Photograph, von dem 
ich das Bild kaufte, wußte es nicht mit Ber 
ſtimmtheit zu ſagen,“ verſetzte der junge Mann. 

„Du kaufteſt das Porträt ohne einen anderen 
Grund als deshalb, weil Dir das Geſicht gefiel?“ 
forſchte der Oheim und ſtrich die Spitzen ſeines 
grauen Schnurrbartes. 


Photographen ausgeſtellt und war von demſelben 
jo entzückt, daß ich beſchloß, es zu kaufen,“ er- 
ählte Alexis, während er aus der Bruſttaſche 
feines Rockes ein elegantes Portefeuille zog und 
demſelben eine in feines Papier gewickelte Photo⸗ 
graphie entnahm, die er lange mit ſchwärmeriſchen 
Blicken betrachtete. 

„Der Photograph erklärte mir, daß er kein 
Recht habe, das Bild zu verkaufen. Das junge 
Mädchen habe ein halbes Dutzend von dem 
Porträt beſtellt, er habe aber von demſelben 
einige Abzüge mehr genommen, tm fie als Re⸗ 
klame für ſein Geſchäft zu benutzen. Ich erklärte 
ihm, daß ich das Bild um jeden Preis erwerben 
wolle und legte ein Goldſtück auf den Tiſch; 
der Mann ſchien zu überlegen, als ich aber ein 
zweites Goldſtück hinzufügte, beſann er ſich nicht 
länger, überließ mir das Bild und ſtrich das 
Geld ein, indem er ſein Gewiſſen damit be— 
ſchwichtigte, daß er erklärte, dem Mäochen müſſe 
es nur ſchmeichelhaft ſein, wenn ſich ein vor⸗ 
nehmer Herr für ſie intereſſiere.“ 

„Es bleibt doch feyr zu bezweifeln, ob das 
Original mit dieſem Handel einverſtanden wäre,“ 
lachte der Graf, die Hand nach der Photographie 
ausſtreckend, während er gleichzeitig einen raſchen, 
vielſagenden Blick mit Doktor Praß wechſelte. 
„Laß doch das Bild einmal ſehen, Alexis,“ fuhr 
er mit gewinnender Freundlichkeit fort; „Du er⸗ 
zählteſt uns geſtern bei einem Glaſe Wein ganz 
üchtig von Deiner ſchönen Unbekannten und 
verſetzteſt uns mit dieſer pikanten Neuigkeit in 
höchſtes Erſtaunen; heute aber bequemſt Du Dich 
einmal, zu beichten und giebſt dadurch Deinem 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben 


Er lag im Seſſel zurückgelehnt und blies den 


der anderen rauchte, ſo daß er wie in dichten 
ſuchſt?“ fragte der alte Graf. Der junge Mann 


„Es war bis jetzt alles vergebens, keine Spur 
iſt von ihr entdeckt worden,“ ſagte er leiſe, indem 


e 
„Ich ſah das Bild in dem Schaufaften eines ſich lie 


| Herrschaftl. Wohnungen | 


reichend. 

„Es ſind mir in den Pariſer Salons und 
anderwärts tauſend junger Mädchen begegnet, 
die ſchön, reich und geiſtvoll waren, aber keine 
vermochte mich zu feſſeln, ja mir auch nur ein 
flüchtiges Intereſſe abzugewinnen,“ ſagte Alexis. 
„Es entging mir nicht, daß mehrfach fein ange⸗ 
legte Pläne geſchmiedet, Netze nach mir ausge⸗ 
worfen wurden, um mich zu fangen, aber ich 
war auf meiner Hut und ging nicht in die Falle. 
Ich habe den Umgang mit Frauen nicht ge⸗ 
mieden, für mich war derſelbe nicht mehr als 
eine angenehme Unterhaltung, ein nothwendiges, 
geſellſchaftliches Moment.“ 

„Ei, ei — junger Mann, Du biſt ja auf dem 
beſten Wege, ein vollendeter Weiberfeind zu werden!“ 
ſcherzte der Oheim. 

„Da fiel mir ganz zufällig auf einem Spazier⸗ 
gang dieſes Bild in die Augen,“ fuhr Alexis fort, 
ohne den Einwurf des Grafen zu beachten. So— 
ich: ja, das war das Mädchen, das 
könnte, das war das Ideal, das mir 


in meinen Träumen vorgeſchwebt, mein Sinnen 
und Denken erfüllt hatte! Dieſe heiteren und 


doch jo ſeelenvoll blickenden Augen, dieſes an— 
muthige Geſicht mit dem ſo warmen und doch 
ſo beſcheidenen Ausdruck, dieſes ſchalkhafte und 
doch harmloſe Lächeln — das alles vereinigt ſich 
zu einem Geſamtbild, wie ich es harmoniſcher 
mir nicht denken kann.“ 

Die Augen des jungen Mannes leuchteten 
voller Begeiſterung. Man merkte es an ſeinen 
Worten, daß hier von hohlem Phraſenthum 
keine Rede war; der ernſte Jüngling 
ſchien phantaſtiſcher Ueberſchwänglichkeit, raſch 
aufſchäumender, aber ebenſo ſchnell verflüchtigender 
Regungen unfähig zu ſein. 

„Der Photograph vermochte Ihnen nicht zu 
ſagen, wer das Mädchen ſei?“ fragte Doktor 


Jener verneinte. 

„Sie iſt eines Sonntags Vormittags zu ihm 
gekommen, hat ſich photographiſch aufnehmen 
laſſen, den Betrag erlegt und einige Tage ſpäter 
die fertigen Bilder abgeholt — das iſt alles, was 
der Mann wußte. Nach dem Namen oder gar 
der Wohnung zu fragen, hatte er gar keine Ver— 
anlaſſung.“ 

Ein leiſer Seufzer begleitete dieſe Worte des 
jungen Mannes. 

I Das iſt freilich verdammt wenig, um jemanden 
ausfindig zu machen,“ meinte der Advokat, „hier 
kann nur der Zufall und das Bild auf die Spur 
führen. Laſſen Sie ſich noch zwei Abzüge von 
der Platte, welche der Photograph ohne Zweifel 
noch beſitzt, herſtellen, die eine für Ihren Herrn 


mee Verſicherungsſtand ea. 45 Tauſend Policen. Dee 


und ſie Dir dann mit einem koketten Knix er⸗ 
klärt: Mein Herr, ich danke, ich bin bereits ver⸗ 
ſehen, — was dann, lieber Alexis?“ bemerkte 
der Vormund. 

Die Züge des jungen Grafen wurden noch 
ernſter, faſt finſter, und mit ſtrengem, verweiſendem 
Ausdruck ruhten die dunklen Augen auf dem alten 


Herrn. 
(Jortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 
Von einem gefährlichen Bade 
erzählt in den „Daily News“ Mr. Frank 
R. Thomſon, einer der Pioniere der Chartered 
Company, bei der Schilderung der Erlebniſſe, 
die ihm und Mr. Maguire während ihres 
erzwungenen langen Aufenhalts am Hofe Loben⸗ 
gulas zuſtießen. „Eines hätte beinahe eine 
Kriſis heraufbeſchworen. Maguire ſetzte ſich in 
den Kopf, ein Bad nehmen — ein ganz unerhör⸗ 
tes und verdächtiges Unternehmen in den Augen 
der Matabeles. Zum Unglück war der Teich, 
den er auserwählte, des Königs eigenes geheiligtes 
Trinkwaſſer. Während er ſich entkleidete und in 
das Waſſer ging, kam eine Anzahl Eingeborner, 
die ſich um den Teich herumſetzten und ihm zu⸗ 
ſahen. Aber das war ihm einerlei. Er hatte 
eine Zahnbürſte, etwas rotes Zahnpulver 
und Kölniſches Waſſer mit ſich und begann, 
ſeine Zähne zu putzen. Er putzte die Zähne mit 
dem Pulver, ſpuckte aus und gurgelte dann mit 
dem Kölniſchen Waſſer. Die Eingebornen 
kreiſchten vor Erſtaunen, und bevor Maguire es 
ſich verſah, hatten ſie alle ſeine Kleider gepackt 
und rannten mit ihnen zum König. Maguire 
kam zu mir, wie ihn Gott geſchaffen, damit ich 
ihm mit Kleidern aushelfe. Ich hatte aber ſelbſt 
nur ein paar Hoſen Und nun kamen die 
Boten des Königs, um ihn zu holen. Wir 
fanden den König und vor ihm die Eingebornen, 
die laut gegen den Zauberer klagten, er habe 
das Waſſer des Königs vergiftet. Zuerſt habe 
er in das Waſſer geſpuckt und ſiehe da, alles 
wurde Blut (das war das rote Zahnpulver). 
Dann habe er ſein Geſicht zu ſeinem Gott auf⸗ 
wärts gewandt, ihn mit „Ulu-Ulu-Ulu“ ange⸗ 
rufen (das war, als er gurgelte), wieder auf das 
Waſſer geſpuckt und es wurde wie Milch. Er 
ſei ein Hexenmeiſter, ein Zauberer. Es koſtete 
uns viele Mühe und Geſchenke, über dieſes Bad 
hinwegzukommen und Maguires Kleider zurück- 
zuerhalten.“ N 


7. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 13 Minuten. 
Sonnen-Untergang 5 f 
Mond⸗Aufgang 9 
Mond⸗Untergang 5 
Tageslänge: 
11 Stund. 8 Min., Nachtlänge: 12 Stund. 52 Min. 


ale: ” 
20 

* n 
F 

„ 9 7 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Die Auskunftei W. schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeftellte; in Amerika und Auftralien 
iſt fie vertreten durch The Bradstreet Company. Tas | 
rife poſtfrei. 


Gefunden wurde 


miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friedrichſtraße Nr 10% 1. 


Ill. Etage. Eine Wohnung 


von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1, Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Eine herrschaftl. Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

N. Levy, Baderſtr. 28, 1. 


1—2 mot. Borderfinben 
zu vermiethen Schillerſtraße 6, 1. Et. 


Komorowski bewohnk, iſt vom 1. April, 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 
Seglerſtraße 5. Dauben. 


. —— 

Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speijetam., Mädchenſt., gemein⸗ 
ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. | vermiethen Mellienſtraße 155. 


— 0 —— — —ä— — 

5 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu In der Gärtnerei Moder, Wilhelm: 

vermieth. Baderftr. 2. Louis Kalischer, | ſtraße 7 (Leibiticher Thor), ijt eine 

RE V fei . ww 4 * 

immern zu vermiethen. Näheres bei 

3. Etage, e Leiser (Wilhelmsplab). 

Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 

Culmerſtraße 22. 


— 
Wohnung 3. verm. Tuchmacherftr. 14. 
————————————— ü: 


Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche u. all. 
Zub., ſofort zu vermieth. Breiteſtr. 50. 


.. er I a 

Alſt. Markt Nr. 28, 4 Tr. ein. hüb. 
Wohnung, 3 Zim. u. r. Zub. p. 1. 
Okt. preisw. z. v. J. Biesenthal. 


Möblirte Wohnung 
zu vermiethen Mellienſtraße 120. 


gelaß zu vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke menienfraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


von 3 Zimmern, Küche, 
Wohnung Entree, wie Pferdeſtall, 


von ſofort möblirt auch unmöblirt zu 


daß die beſte und mildeſte medic, Seife 
Bergmann's | 


Garboltheerschwefel- Seife 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


zu Stuttgart. Reorganifirt 1855. von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 4 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. iſt, da dieſelbe alle hautunreinigkeiten 


5 1 . haut läge, M 1 
Sehens», Renten- u. Kapital⸗Verſichrrungen. (e e m e 
er Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. c. unbedingt beſeitigt und „eine zarte 

Biligft berechnete prämien. neee Hohe Rentenbezüge. weiße Haut erzeugt. à St. 50 Pf. bei: 


Kies ; ä Adolf Leetz, Anders & Oo. 
Außer den ? v bedeutende, beſondere S ts⸗ x — 
ußer den Prämienreſerven 1 ende, beſondere Sicherhei und J. M. Wendisch Nacht. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 3 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 5 Hohle Zähne 0 
erhält man dauernd in gutem, brauch: | 


baren Zuſtande durch Selbſtplombiren 
mit Künzels flüſſigen Zahnkitt. Flaſch. 
a 50 Pf. bei Anders & Co. Kr 


Ein Spazierwagen 
(Ju. 2jpännig), Schlitten u. Pferde⸗ 
geſchirr ſtehen zum Verkauf N 

Moder, Lindenſtraße 15. 


— — 

Gut möblirte Wohnung 
an 1 oder 2 Herren vom 15. Sktbr. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, I. 


Gegründet 1833. 


Ein freundlich möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen. Coppernicusſtr. 33. 


Ein möbl. vorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 19, II. 


. ̃ ͤ .. 
Ein möbl. immer von ſofort zu 
verm. Brückenſtr. 32, III Tr. n. v. 


Xeller Cagerkeller, 


| Es iſt ein Irrthum 
anzunehmen, daß Zuſätze den Kaffee nur verbilligen ſollen, die 
guten ſollen ihn auch verbeſſern. 
Der beſte Zuſatz iſt der Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. 
in Magdeburg, der ganz beſonders dem Kaffee einen volleren, 


bisher als Malerwerkſtatt Ka 5 Geſchmack giebt, ihn auch befümmlicher macht. 


Dieſer Anker⸗Cichorien iſt in Packeten, Büchſen, Tafeln 
oder Kiſteln überall zu kaufen. 


ſogleich zu vermiethen. 1 
Ackermann, Bäderfir. 9. 


GGG 
An unsere werthen Inserenten! 


Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden 
und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 
bitten wir den Betrag für 

kleinere Anzeigen 
bei der Aufgabe 


| sofort bezahlen 
zu wollen. 
Die Geſchäftsſtelle. 
IH HI DE I 4O 


M_E_ IE m Ei _ER_I wa m 
Betanntmachung. Ja Frisir-undShampopnir- 
ſchule, in welcher den Winter hindurch SALON 


an den Wochentagen Nachmittags von 8 Dora 5 
5—7 Uhr Unterricht im Rechnen, Atelier künſtlicher Haararbeit 
und manicure. 


Handelslehre, deutſcher Sprache, Geo— e 
die Schiffbau, Geſetzeslehre, m H. Hoppe geb. Kind, 
um 


Schiffsdienſt und Samariterdienſt Breitefr. 32, J. geg d.) Kaufm. Seelig. 

ertheilt werden ſoll, werden Meldungen nern 
Achtung! 

Feiner deutſcher Cognae, 


von jüngeren und älteren Schiffs 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 


bedienſteten und Schiffern im Melde 

amt im Rathhauſe, in dem Bureau 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur 


der Waſſerbauinſpektion und bei den 

Herren Schiffsreviſoren Henschel und 
Stärkung gebraucht. Marke Supe- 
rieur ½ Ltr. Fl. à Mk. 2,50. 


Fansche, Brombergerſtraße 16/18, ent— 
gegengenommen. 

Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Oskar Drawert, Thorn. 


Thorn, den 26. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf 


auf der Siegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der Zjährigen Weiden⸗ 


Herm. Lichtenfeld, 


ſchläge Eliſabethſtraße, 
8 mit einer Hiebsf fiehlt 
r. 8 mit einer Hiebsfl. v. 4.074 ha. empfie 
10 3.972 „ * wollene * 


* " " „ „ 


haben wir einen Verkaufstermin auf 
Dienstag, d. 17. Oktober d. J. 
Vörmittags 10 Uhr 


an Ort und Stelle anberaumt, zu 


Unter - Kleidung 
für Herren, damen und 
Kinder in reellen Quali: 
täten u. großer Auswahl 


welchem Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ billigſt. 

fen eingeladen werden, daß die Ver⸗ 

kaufsbedingungen auch 1 =) 

Magiſtratsbureau 1 (Rathhaus 1 Tr. 

eingeſehen bezw. von demſelben gegen Harzer 


Erſtattung von 40 Pf. Schreibgebühren 
bezogen werden können. 

Der Hilfsförſter Neipert zu Thorn 
iſt angewieſen, auf Wunſch der Kauf⸗ 
luſtigen die Parzellen jederzeit vorher 
vorzuzeigen. x 
Verſammlungsort zum Verkauf am 
17. Oktober d. Is. 5/10 Uhr im 
Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 
Thorn, den 20. September 1899. 


Der Magiſtrat. 


Kanarienvögel, 
liebliche Sänger, empſiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


er 


Grosser Erfolg wird erzielt mit 


Herm. Musche’s Fleischconfect 


Tötot ahsolnt sicher alle Nagethiore. Alle ande- 
ron Mittel weit übertreffend. Beweis: Die vielen 
Dankschreiben. Pack 0.50 u. 1,00. Echt nur von 
tlerm. Musche, Magdeburg. Hier zu haben bei 
Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
und P. Weber, Culmerstr. 1. 


Pferdedecken 


in jeder gewünſchten Größe und 


Qualität bei N /e 
= ! > 
B. Doliva, Zuckerkranke! 3 


Artushof. erhalten umfonft u. portofrei 


umfangreiche Brochüre über 
ſichere Befreiung von der 


Zuckerkrankheit! 
durch Apotheker 


0. Lindner, Dresden-N. 
BAaAaAkkhA A AAA 
en mar 


Alle Sorten "A 


Bauholz, Latten, Bohlenn.reiter 


ſowie ſämmtliche 


ü Stellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, Thorn, 
I Holzplatz, Moder Chauſſee. 


l Wollen Sie auch ſo einen ſchneidigen 
| Schnurrbart! 1 
I 0 Dann gebrauchen Sie 
Det den berühmten Bart- 
erzeugungsbalſam 
Fixolin 
das iſt das Hefte Mit- 
tet, den Bart hervor 
uruſen. Preis pro 
g ofe Mark 1.50, Porto 
20 Pig. gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorher⸗ 
beziehen von 655 
och, Neuenrade 52 . 


Wied 


| einſendun 
} „Yan 


40 

Pi 
—— 
Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare iſt das Beſte der 


Nuß ſchalen⸗Extract 
aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. 


Dl. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Den! Anders & Co, 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 

— —e — aj ääꝛ—— d 


JSteinkohlen, 


Ai: gute Marke, 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann. 


TN 0ER f 
CAKES- FABRIK 
| 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Ein eiserner Ofen 


nebſt Schutzwand billig zu verkaufen 


I frdl. möbl. Zim. u. Kab., mit u. 
Mellienſtraße 112, part. r. 


ohne Burſcheng. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thor 7 


224444 


24444444 


m; 


II Meissner Lomban Geld Lotterie 


Ziehung 20.—26. October 1899. 
ev. 100, 000, 60,000, 40,000, 20,000, 10,000 ex. 
Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne. Abzug. 
Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u. Liste 30 Pf. 
(einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt 


eee N NN ru. 
Fur Anfertigung von . 


ouveris 


2224444444444 


X. Miles, dauerte desskan, Herlin S., Sebastianstr. 77. 


E Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause, 
boHelenen⸗Quelle 


Bad Wildungen k=sa 


bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren⸗, Blaſen⸗ und Etein- 


Die Hauptquellen 
Georg Viector⸗ 
Quelle und 


mit 


leiden, Magen⸗ und Darmkatarrhen, ſowie Störungen der Blutmiſchung, 
als Blutarmuth, Bleichſucht u. ſ. w. Verſand 1898: 974,200 Flaſchen. 


NN eee 


7 


Firmen⸗ und Adrefien:Drud 
empfiehlt ſich die 


Zuchdruckerei Th. Ostdeutsche Zeitung 


eee 


* — — = 


Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel vor: 
kommende angebliche Wildunger Salz iſt ein künſtliches, zum Theil 
unlösl. Fabrikat. Schriften gratis. Anfragen über das Bad u. Wohnungen 
im Badelogirhauſe u. Europäiſchen Hof erledigt: Die Jnip. der 
Wildunger Mineralquellen Actien⸗Geſellſchaft. 


Unterrichtsbriefe g u¹ LU νννẽ⅛ 


der Elektrotechnik, des MHasch inenbanresens, sowie 
des Hlochi= und Biefbauswesens. 
egeb er Mitwii 1 5 
e 
Lehrmethode des Technikums zu Limbach l. S. Jedes der nachfolgenden 7 Selbſt⸗ 
unterrichtswerte iſt für ſich vollſtändig abgeſchloſſen u. beginnt jedes mit der unterſten Stufe, 
Der Baugewerksmeister.! Maschinenkonstrukteur. 


Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern,] Handbuch z Ausb. v. Maſchinentechnikern u. 
redigiert v. O. Karnack. 8 Lieferung 60 9. „Konſtrukteuren, red. v. O Karnack. à Lief. 60 3. 


Der Polier H Der Werkmeister. du 
klein. Meiſtern, red. v. O. Karnack. u Lief 60 3. 


N 


von Werk- und Maſchinenmetſtern, Betriebs- 
Der Tiefbautechniker. gun. 


leitern ꝛc, redig v. O. Karnack. à Lief. 0 . 
Fanz Hes: Monleur, vor- 
Ausbildung von Tiefbautechnikern, redigiert 


arbeiter u. Maschinist. bb. z. Ausb. 

von O. Karnack. à Lieferung 60 H. v. Monteuren ꝛc., v. O. namad. à Lief. 60 4. 
3 8 andb. z. Ausb. v. Elektrotechnike 

Elektrotechnische Sch ule. Sher v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 
Sämtliche Werte find auch in Prachtmappenbänden à 7 % zu haben. ug 

Dieſe rühmlichſt bekannten u. 55 Bee vorzügl beurteilten Selbſtunterrichts werke, 

die von der Direktion des Technikums Limbach t. S. unter Mitwirkung zahlreicher, tüchtiger 

Fachleute herausgegeben ſind, ſehen keinerlei bei: Vortenntniſſe voraus. fe erındgl. es jedem 

firebfamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich dasjenige 


Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf. 

Die Selbſtunterrichtswerke 5 in einfacher, ſowohl dem Ungelbteren wie auch 

dem ſchon Fortgeſchrittenen leicht verſtändlicher Form alle Gebiete der Elektrotechnit, beziehungs⸗ 

weiſe des Maſchinenbaues, beztehungsw iſe des Hoch⸗ und Tiefbauweſens. 

Dem fleißigen und zielbewußz Borwärtäftrebeuden Techniker iſt dadurch eine vorzügliche 

vand an Geld u. ohne ſeine berufliche Thätigkeit unter⸗ 

enſtände gründlichſt zu erlernen. Wer ſich in das 

d an der Hand dieſes wohldurchdachten, planmäßig 

fortſchreitet, wird ſich gediegene Kenntniſſe auf 

ſtreiti önſten und vorteilhafteſten Erfolge 

des Studiums dieſer Werke eine f 

des Technikums zu erreichen, 
nikum zu Limbach i. S. nur nas 

5 im fleißigen Schüler ermöglicht, 

er die nötigen Kenntniſſe nachweiſt, wie 

rebſame Techniker durch das Studium unſerer 

ine der dort beſtehenden Fachprüfungen abe 

die nöligen Kenntniſſe erworben haben. Hat 
egt, fo erhält er ein Reifezeugnis. 

andlung zu beziehen, sowie durch 


‚Sternwartenstr. 46. 


Gelegenheit geboten, ohne größeren 
brechen zu müſſen, alle techniſchen 
Studium dieſer Briefe mit Ernſt vertiefl 
angelegten Lehrmittels von Stuft u 
allen Gebieten feines Faches erwerbei 
erzielen. — Für diejenigen, ee 

N 2 2 2 abi 
Fach⸗Prüfung gaga 
vorſtehend beſchriebenen Werken 1 
eine oder mehrere Klaſſen zu üben 
ferner auch die Einrichtung getroffen ! 
Werke ohne Beſuch des Tech 
legen können, wenn ſie nachweiſe 
ein Schüler die Fachprüfung erfolgreich 

Diese Werke sind durch je 


A. Bonnmess; ı 


Zeitschrift für EI haik und. Maschinenbau. 


Abonnement: 20 3 pro Monat durch jede Burhhandlung; 60 3 pro Quartal durch die Post. 
te 8178 4. 
he. inhaltsvolle, reich illustrierte, ungewöhnlich 
chmännern bearbeitet, unterrichtet eingehend in] 
alartikel über die Entwickelung, Fortschritte u. 
chinenbaues. Enthält ferner Patentnachrichten, 
industrielle Mitteilungen eto. eto. eta. 

von der 


ektrotechnik-u. Maschinenbau, Leipzig, 


Diese ausgezeichnete, sehr um 
billige Zeitschrift, die von hervorrage 

osser Zahl umfangreicher u. kleine 
Erfahrungen der Elektrotechnik und 
technische Auskünfte, Submissionen, hi 
Probenummern koste 


Geschäftsstelle d. Zeitschrift 


Seit 65 Jahren im Gebrauch und bet bewährt. 


mit dem Miether reno 
werden ſoll, preiswerth zu 
miethen. Sult 


Der 


* 


find mit V., die von 12.1 Mittags bis 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


Vertrettt: Theodor Voss, 


WOLF 


Magdeburg -Zuckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und Handwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Ingenieur, Praust 
bei Danzig. &% 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigleit gegründet 1830. 
- Verficherungsbeftand: 
75 000 Perſonen und 557 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 176 Millionen Mark. 5 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 120 Millionen Mark. 


Die LebensverſicherungsGeſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſchaften. — Alle 
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr 
als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich 
r „ iDende, > 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Nuranstalr 


Miteſſer, Flecken, Puſteln, Hautblüthen Vorzügliche Mäßige 
Jom mersprossa, = 9 57 W 5 Haut und Einrichtungen. Im soolhad  Inowrazlaw. Fall 
5 des Teints entfernt Beau d’Atirona 1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen 
—— fieinſte flüſſige Schönheitsſeife Für Nervenleiden chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 
3 60 pf., ME. 1,20 von Carl Kreller, Chemiker, Nürnberg, raſch, ſicher und suftände 2. Proſpelt franto. 
gründlich, dabei garantirt unſchädlich mg bei Anders & Co. in Thorn. 
2 - W 4 0 „ 
Vinavigo, Eiſenbahn⸗Fahrplan. 
Spanische Weingesellschaft, Gültig vom 1. Ottober 1899 ab. 
Hamburg. 7 5 ; 
Import feinster, alter Weine, den Abgehende züge. Ankommende Züge. 
Reinheit garantirt wird. Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 

Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Lacr. Christi, Portwein, roth u. weiss. Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg ! Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
Verkauf in ½ u. ½ Flaschen zul 5.20 V. 6.11 V. 11.31 V. 9.45 V. 12.31 N. LERNT . , 1d 
Originalpreisen. Glasweiser Aus. 7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 2. N. 5.34 N. — — 7.12 N. 12.19 V. 1.04 V. 

|Ischank bei Franz Wie ze, 11.46 V. 12.55 N. 7.25 N. 5.30 N. 9.23 N. 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 6.03 V. 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkau 5.45 N. 6.55 N. 5.37 V. 12.03 V. 2.40 V. 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9.16 V. 10.25 V. 
Königl. nriv. Rathsapotheke zu Thorn, | 7.55 N. 9.43 N. — — — — — — 11.53 V. 1.33 N. 
Breitestrasse. ii. N. 11.55 N. 6.11 V. — — 9. 8 V. 11 nich 1 4.10 N. 5.20 N. 

g — a Richtung Poſen. ung poſen. 

Empfehle wieder memen be. Ab an 0 in au an Ab % ab an 

liebten, weit und breit bekannten Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
Lahusen’s Jod-Eisen- 6.30 V. 9.59 V. 2.55 R. 1.57 = 1 4 6.23 N. 1.30 N. 11.10 N. 3.38 V. 5.55 5 
11.49 V. 3. 7 N. 11.46 N. 7.45 N. 55 0 — — — 6.33 V. 9.58 V. 

Leberth Pan. | 305% 636% 5.28 V. 9.34 N. (b. Guben) er 6.30 V. — 10,28 B. 1.44 N. 
Der beste und wirksamste Leberthran | 7.15 N. 11.01 N. 11.13 V — m — 11.20 V. 8.35 V. 3.18 N. 6.45 N. 
Geschmack besonders fein, Leicht 11. 4 N. 1.24 V. 6.39 V. 5.28 V. 10.20 V. 7.30 V. 11.30 N. — 7. 5 N. 10.30 N. 
ohne Widerwillen zu nehmen. Richtung Inſterburg. Richtung Inſterburg. 
jährige Füllung besonders schön Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Viele ärztliche Atteste und Dan Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
sagungen Dauer der Kur von Sep-] 1.12 V. — 7.57 V. 1.56 N. 8.34 V. 7.34 N.) — (pon Allenſtein) — 5.08 V. 
tember bis Mai. Originalflaschen 6.37 V. 8.59 V. 1.14 N. 7.52 N. 2.55 N. 0 7 6.45 V. 9.37 V. 
grauen Kästen à 2 u 4 Mk. Letztere] 10.45 V. 1.35 N. 6.29 N. 10.47 N. 7.34 N.“) 10.44 N. — 4.17 V. 11.30 V 
Grösse für längeren Gebrauch pro 154 R. 5. 2 N. 12.19 N. — — 8.34 V. 3.37 V. 10.10 Vw. 2.45 N. 5.31 N. 
fitlicher. Man fordere stets Leber-] 7. 6 N. 10.09 N. (bis Allenſtein) 8.57 V') | 12.45 N. 9.44 V. 3.27 N. 7.55 N. 10.24 N. 
He 120 n de nn ) Ueber Kobbeldude-Allenftein. 
kunft gern vom Fabrikanten. Richtung 
Stets frisch 60 i 1 Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- Ab an an an Ab An Ab ab ab an 
strasse 27 u. Annen-Apoth, Melljenstr.] Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
3 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 8 (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 V. 
errſchaftl Wohnn 12.36 N. 3.38 N. 5.30 N. 6.35 V. 9.44 V 5. V. 6.41 B. 9.30 V. 11.36 V 
. J 4.46 5 7.09 N. 8.39 N. [11.46 V. 4.56 N 8. 8 9.26 V. — 3.15 N. 
Breiteſtraße 24 iſt die er 7.39 N. 10.21 N. 12. 7 V. [ 7.22 N. 10. 9 N. | 11. V. 12.28 N. 2.56 N. 3.12 N. 
Etage, die nach vereinbarung 0 N. an Graudenz 10.43 N. 7 = 245 N. 5.27 K. 800 K 1016N 


den Haupt⸗ 


bahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


